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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten | 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung | 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
propinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſautes Feuilleton iſt flir die | 
nächſte Jeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtauſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 105 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf., auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthüniliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


* 


Kronprinzeifin Luiſe und Erz⸗ 
herzog Leopold. 

Die Kronprinzeſſin Luiſe mit dem 
Sprachlehrer Giron einerſeits und Erzherzog 
Leopold mit Frl. Adamovics andererſeits 
— ſich noch immer im Hotel Angleterre zu 

zeuf auf, ohne jedoch mit der Außemwelt auch 
nur in den geringſten Verkehr zu treten. Es 
kann nunmehr als feſtſtehend gelten, daß beide 
Geſchwiſter, dem Zuge ihrer Herzen folgend, 
nach vorheriger Beſprechung im vollkommen⸗ 
ſten Einverſtänduiſſe handelten, und daß beide 
Geſchwiſter bereit find, die Konſequenzen ihrer 
Handlungsweiſe voll zu tragen. Die Kron⸗ 
prinzeſſin wird unter keinen Umſtänden mehr 
nach Dresden zurückkehren, vielmehr ſind die 
Schritte zur zivilrechtlichen Scheidung des 
kronprinzlichen Paares bereits eingeleitet, 
während von einer kirchlichen Trennung Ab⸗ 
ſtand genommen wird. Auch Erzherzog Leo⸗ 
pold hat alle Brücken hinter ſich abgebrochen, 
denn Kaiſer Franz Joſef hat ſich mit der 
Cerabergogs nur unter der 

Bedingung einverſtanden erklärt, daß dieſer 
nie mehr öſterreichiſchen B betrete, und 
Herr Wölfling wird dieſe nach 
dem Bisherigen e 


oden betrete, 
Bedingungen 
ſicher reſpektiren. 
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wenn ſie zurückkehrte, für geiſtig geſtört aus⸗ 


geben würde, um ſie in einem Irrenhaus zu 
interniren. Sie ſei glücklich, ſich unter dem 
Schutz der ſchweizeriſchen Geſetze zu wiſſen. 
Erzherzog Joſef Ferdinand erklärt, er ſei nach 
der Schweiz gekommen, um die Schweſter zu 
begleiten, zu ſchützen und in den augenblick— 
lichen großen Schwierigkeiten nach Kräften zu 
unterſtützen. Er beſtätigt, daß ſeine Schweſter 
und er vor der endgültigen Regelung der 
Frage die Schweiz nicht verlaſſen werden. 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, fand dort 
dem „Petit Bleu“ zufolge eine Berathung der 
Mitglieder der Familie Giron ſtatt. Es wurde 
beſchloſſen, den Vorſuch zu machen, André 
Giron zur Heimkehr und zur Aufgabe ſeines 
Verhältniſſes mit der Kronprinzeſſin von 
Sachſen zu bewegen. 

Fräulein Wilhelmine Adamovie, Tochter 
eines Brünner Poſtbeamten, die Herzensaus⸗ 
erwählte des Erzherzogs Leopold Ferdinand, 
hatte, wie bereits gemeldet, im Cottageviertel 
in Wien eine Villa inne, wo auch häufig die 
Brüder des Erzherzogs zu Gaſt erſchienen. 
Als man dem Erzherzog die Einpilligung 
einer morganatiſchen Ehe verſagte, wurde er 
nach Egypten geſchickt. Als ſich aber zeigte, 
daß ſeine Neigung zur Adamovie nur wachſe, 
erſchienen im letzten Winter eines Tages Erz— 
herzog Joſef Ferdinand, ein Bruder des in 
Rede ſtehenden Prinzen, und der aus der An⸗ 
gelegenheit der Prinzeſſin Koburg und mehr⸗ 
fachen parlamentariſchen Interpellationen be⸗ 
kannte Rechtsanwalt Bachrach in der Villa 
Adamovic, „um fie im Auftrage des Hofes zu 
veranlaſſen, von ihrer Liebe abzulaſſen“. Dr. 
Bachrach überbrachte einen förmlichen Aus⸗ 
weiſungsbefehl. Frl. Adamovie habe binnen 
acht Tagen Wien zu verlaſſen. Sie reiſte zu 
ihrem Vater nach Brünn ab. Die Villa wurde 
für 80 000 Kronen veräußert. Frl. Adamovie 
erhielt hiervon 20000 Kronen. Der Reſt 
wurde nutzbringend für ſie angelegt. Erz⸗ 
herzog Leopold Ferdinand kehrte nach Europa 
zurück. Der Sommer fand die Adamovie in 
Baden bei Wien, wo ſie Leopold Ferdinand 
von Salzburg aus, wo er jetzt bei ſeinen Eltern 
Aufenthalt genommen hatte, oft beſuchte. Erz⸗ 
herzog Joſef Ferdinand iſt ſeinem Bruder 
nachgereiſt. Im Hotel Angleterre zu Genf 
fand er Bruder und Schweſter: er hatte mit 
letzterer eine kurze Unterredung und reiſte 
dann wieder ab. Es ſcheint alſo, daß ſeine 
Miſſion erfolglos war und die ſächſiſche Kron⸗ 
prinzeſſin bei Monſieur Giron bleibt. Die 
Adamovic iſt 26 Jahre alt. Eine Schweſter 
von ihr tritt zur Zeit in einem Wiener Thea⸗ 
ter in kleinen Rollen auf. In letzter Zeit 
lebte Wilhelmine Adamovie in München, von 
wo ſie jetzt verſchwunden iſt. Sie befindet ſich 
offenbar beim Erzherzog in Genf. 


Zur Aktion gegen Venezuela. 

Nach einem Telegramm aus La Guayra 
beträgt der Werth der von den blockirenden 
Mächten genommenen Schiffe nicht viel über 
5000 Dollars. In Waſhington hatten geftern 


Ana on 5 
Kronprinzeſſin von Sachſen ermächtigte ihren Präſident Nooſevelt und Staatssekretär Hay 


Anwalt, den Altbundesrath Lachenal, zu fol⸗ 


eine Beſprochung bezüglich der Schieds⸗ 


gender Erklärung: Sie jet entſchloſſen, die ehe⸗ gerichts⸗Vorſchläge. Man glaubt, daß die An⸗ 


liche Gemeinſchaft nicht wieder aufzunehmen nahme 


oder Ablehnung derſelben von der 


und werde vor Löſung der jetzigen Schwierig- Natur der von Deutſchland und England hin⸗ 


keiten, betreffend die Auflöſung der Ehe weder ſichtlich 


| 


nach Deutſchland noch nach Oeſterreich zurück⸗ 
kehren, da, ſie überzeugt ſei, daß man ſie, 
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„Ach, was Du ſagſt,“ machte Fritz Hebart 
berwundert. „Ich denke, Du bift ein glück⸗ 
licher Bräutigam, und nun ſtehſt Du vor mir 
mit einem Geſicht, das auf Alles eher ſchließen 
läßt, als auf Glück.“ 

„Nein, Onkel, ich — konnte es nicht über 
mich gewinnen, einem Mädchen vorzulügen, 
daß ich es liebe, wo jeder meiner Gedanken 
einer Andern gehört! Ich konnte nicht ein 
Weſen zum Weibe begehren, das in meinem 
Herzen nicht den kleinſten Raum einnimmt, 
und niemals einnehmen wird, denn ich fühle 


es, ich werde überhaupt nicht mehr lieben 
können! Schmachvoll wäre es mir erſchienen, 


und ich hätte die Achtung vor mir ſelbſt ver⸗ 
loren. Ich wäre meines Lebens nimmer froh 
geworden! Einen Handel mit der Ehe werde 
ich nicht treiben, und ſollten die Andern mit 
mir zu Grunde gehen!“ — 

„Na, ſiehft Du, ich kannte Dich beſſer, als 


Du ſelbſt Dich kennſt,“ ſagte der Onkel in 


einem Ton, aus dem die innere Befriedigung 
herausklang, „ich erkannte Deinen ehren— 
werthen Charakter ſogleich. Aber, nun ſage 
mir vor Allem, wann biſt Du deun zurück⸗ 
gekommen?“ N 
„Geſtern Abend,“ lautete die Antwort. 
„Die Reiſe wurde nur aus geſchäftlichen Rück⸗ 
ſichten unternommen, und zog ſich eigentlich 
länger hin, als ich beabſichtigt hatte. Wäre 
ich doch niemals fortgegangen! Ach, daß ich 
nicht ahnte, was ſich alles in der kurzen Zeit 
ereignete!“ 2 
„Ras iſt denn geſchehen? Erzähle doch!“ 
drängte der Onkel, der ziemlich laut ſprach 
als wollte er, daß er im Nebenzimmer gehört 
würde. 2 
Der Andere fing nun in ausführlichen Wor⸗ 
ten zu erzählen an, von einem Mädchen, das 
er mit dem Water im Gartenhauſe unter— 
gebracht, ein e ſo jung und zart, ſo 
ſchön und unſchuldsvoll, wie er nie eines ge⸗ 
— \ 2 
„Und nun,“ fuhr er fort, „während meiner 
Apweſenheit ſtarb ihr Vater; 3 der 
Beerdigung bei und it ſeſtdem ſpurlos ver⸗ 
umi Ich erfuhr es geſtern bei meiner 
Ankunft. in Hauſe nennen ſie das arme 
Mädchen ein undankbares Geſchöpf, das ein⸗ 
fach weglief, wer weiß, wohin. Ich dachte 
zuerſt, ſie wäre viellicht zum Zirkus zurück⸗ 
FR 5 { 3 
gekehrt. In aller Mork frühe war ich dort 
um nachzufragen. — aber Niemand weiß 
etwas von ihr, keiner hat ſie geſehen! — O 
mein Gott, wenn ſie, ganz einſam, ganz ver⸗ 
laſſen, ganz arm wie fie war, einen verzweifel 


1 des Schiedsſpruches auferlegten Be- 
ſchränkungen abhängt. Aus Staatsdeparte⸗ 
mentskreiſen verlautet, daß Rooſevelt am hei: 


ne. 


ten Schritt unternommen hätte, ich überlebte 


nicht! Wer weiß, was ſie mit dem Mädchen 
jemacht haben, — aber ſie ſollen mir Rede 
tehen, ich fordere Rechenſchaft!“ 

Der Sprecher hielt tief aufſeufzend inne. 
Die Lauſcherin am Fenſter, die daſaß wie ein 
Marmorbild, unfähig ſich zu rühren, hörte 
jetzt etwas, das wie Schluchzen klang und ein 
ungeheurer Jubel bemächtigte ſich ihrer. 

Der Mann da drinnen, der gute, edle, — er 
weinte, — weinte um ſie! O Glück, kaum zu 
faſſen, o Wonne, kaum zu begreifen! Da 
drinnen ſaß Einer, der um ihr Leben bangte, 
als wäre es für ihn das koſtbarſte Gut auf 
Erden. Konnte denn die Welt ſo ſchön ſein? 
Konnte es ſo viel Glück geben? 

Das kleine, pochende Herz drohte die Bruſt 
zu ſprengen, als jetzt in dem Zimmer ein 
Stuhl gerückt wurde, und ein zögernder Schritt 
ſich der Thüre näherte. 

Und da ſtand Engen Mertens wie feſtge— 
bannt auf der Stelle und ſtarrte das Mädchen 
an, deſſen Augen aufleuchtend an den ſeinen 
hingen, deſſen Mund ein ſüßes Lächeln um⸗ 


ſpielte. : | 
Dann ein jauchzender Auffe hrei: „Violetta, 
— ſie lebt, — — ſie lebt wirklich!“ — — 


Das klang jubelnd, wie zwiſchen 5 
und Weinen, Eugen war Re Sen 
die Geliebte an ſich geriſſen, ohne Frage, ohne 
ein weiteres Wort. Dies unverhoffte, gänzlich 
unvorhergeſehene Wiederfinden der verloren 
Geglaubten hatte plötzlich jede Schranke 
niedergeriſſen, jedes Bedenken beſiegt, jede 
Frage überflüſſig erſcheinen laſſen. Eugen 
Mertens wußte es in dem Augenblick, als er 
das ſelig erſchauernde Mädchen in ſtürmiſcher 
Wonne ans Herz drückte, daß er geliebt wurde, 
ſo heiß und leidenſchaftlich, wie er ſelbſt liebte. 
Er fragte nicht, er küßte nur die rothen Lippen, 
und es kam über den ſtillen, ernſten Mann 
wie ein Rauſch, wie ein Taumel. 

Lange hielten ſie ſich umſchlungen. Eugen 
wußte nicht, wie die Geliebte gerade hierher 
kam, er wußte nur, daß ſie da war, daß er fie 
in den Armen hielt, und daß er unausſprech— 
lich glücklich war. 

Seine Blicke ſenkten ſich in die ſchönen Augen 
des Mädchens, das, den Kopf etwas zurück⸗ 
gebogen, an ſeiner Bruſt lag und zu ihm auf. 
ſah mit unbeſchreiblichem Ausdruck. 

Herr Fritz Hebart aber hatte eilig Fr 
Jakobi herbeigeholt, trat leiſe mit a die 
Thüre, die nicht geſchloſſen worden war, ließ 
ſie einen Blick ins Zimmer werfen und fragte 
daun mit „ Lächeln: „Wiſſen Sie 
nun, was dem „Kinde“ hat! 
wars, mein Neffe.“ . 

Das war nun allerdings eine Ueberraſchung 


für die gute Frau. 


„Und nun ſchleunigſt für ein gutes Mahl 


tigen Tage bisher noch zu keinem Entſchluſſe 
gekommen ſei und möglicher Weiſe auch vor 
Ablauf 
nicht erfolgen werde. 


mehrerer Tage ein ſolcher Entſchluß 
In den am 23. Dezem⸗ 
ber überreichten Noten haben ſich die deutſche 
und die britiſche Regierung bereit erklärt, den 
Streit mit Venezuela für den Fall, daß Präſi⸗ 
dent Rooſevelt das angetragene Schiedsamt 
nicht übernehmen ſollte, unter gewiſſen Vorbe⸗ 
halten dem Haager Schiedsgericht zu unter 
breiten. Dieſe Bereitwilligkeit hat dann auch 
die italieniſche Note zum Ausdruck gebracht. 

In Paris hat der Abgeordnete Deſtour⸗ 
nelles den Miniſter des Aeußeren Delcaſſc 
ſchriftlich benachrichtigt, daß er ihn darüber 
interpelliren werde, weshalb in dem Streit- 
fall mehrerer Mächte mit Venezuela nicht die 
Beſtimmungen des Artikels 27 der Haager 
Konvention zur Anwendung gelangen. In 
ſeinem Briefe führt Deſtournelles aus, der Ar- 
tikel 27 ſei auf der Haager Konferenz lange 
erörtert und dann feierlich ratifizirt worden. 
Der Artikel führe in das internationale Recht 
eine hochbedentſame Neuerung ein, indem er 
den Staaten, die bis dahin nur Rechte gekannt 
hätten, zum erſten Male auch eine Pflicht auf- 
erlege. Ein ſcharfer Konflikt zwiſchen Vene⸗ 
zuela und mehreren Mächten, welche die 
Haager Konvention unterzeichnet hätten, drohe 
nicht, ſondern ſei bereits ausgebrochen, und 
es werde nicht nur eine förmliche, unterzeich⸗ 
nete Verpflichtung mißachtet, ſondern der 


Haager Gerichtshof ſei von den europäiſchen 
Mächten gradezu ſyſtematiſch auf den Inder 
deshalb eine Auseinander— 


geſetzt. Es ſei 


Die Aktiva in der Humbert⸗-Affaire be: 
laufen ſich bis jetzt auf 2000 000 Franks, 
welche Summe durch die in Madrid beſchlag⸗ 
nahmten Gelder und Pretioſen ſich auf 
2500 000 Franks erhöht. — Es wird hervor- 
gehoben, daß drei Hauptzeugen, die beiden 
Anwälte der Familie Humbert, du Buit und 
Lanquet, ſowie der Anwalt der angeblichen 
Crawfords, Augaux, Sich jedem Verhör ent- 
ziehen können, indem ſie das Amtsgeheimniß 
vorſchützen. — Seit der Verhaftung der Hum⸗ 
berts hat die franzöſiſche Botſchaft in Madrid 
zahlreiche Klagen über Forderungen einer 
ganzen Anzahl Madrider Lieferanten, denen 
die Humberts bedeutende Summen ſchulden, 
erhalten. — Bezüglich der Abfahrt der Verhaf⸗ 
teten verlautet gerüchtweiſe, dieſelben hätten 
bereits in der vergangenen Nacht Spanien 
verlaſſen, da bereits am Mittwoch Morgen der 
franzöſiſche Kommiſſar Hennion in Begleitung 
der franzöſiſchen Sicherheitsagenten in Madrid 
eingetroffen war. 

. 1 1 8 daß die 
urchſuchung des äcks r Blondi 
Dalazza auf Grund der Anzeige A FR 
Zahnarztes erfolgte, welchem Romains Ge⸗ 
liebte Werthſachen entwendete. Bei dieſer 
Durchſuchung fand man zunächſt Briefe Ro⸗ 
mains, welche Blondinette als Quartier⸗ 
macherin der Humberts in Argentinien erſchei⸗ 
nen laſſen. Die Durchſuchung ergab anſchei⸗ 
nend noch andere Reſultate; formell verhaftet 
wurde Dalaza nicht, ſondern nur obſervirt. 


geſorgt,“ raunte Fritz Hebart der Wirthſchaf⸗ 
terin zu. „Denn wenn die beiden da drinnen 
auch vorerſt nicht an Eſſen und Trinken den⸗ 
ten, jo wollen wir doch einſtweilen das Nöthige 
herbeiſchaffen.“ 

Frau Jakobi nickte lächelnd. 

„Sie denken doch immer au alles,“ ſagte ſie. 
Dann eilte ſie mit jugendlicher Behendigkeit 
davon. 0 

Aber der Tiſch war längſt gedeckt und alles 
vorbereitet, die Liebenden jedoch ſchienen ver: 
geſſen zu haben, daß es außer ihnen noch an⸗ 
dere Menſchen auf der Welt gab. 

Onkel Fritz wurde etwas ungeduldig. 

„Ihr müßt doch bedenken, daß man von der 
Liebe allein nicht leben kann,“ rief er. 

Dann ſaßen ſie bei dem würzigen Mahl und 
vermochten doch kaum einen Biſſen zu ae 
nießen. Mit dem Trinken ging es etwas 
beſſer. Man ſtieß an auf eine glückliche Zu⸗ 
kunft, und hatte ſich dabei ſo viel zu erzählen, 
daß ein paar Stunden raſch verflogen waren. 

Nun erſt berichtete Onkel Fritz ausführlich, 
wie er Violetta gefunden hatte. 

Eugen ſchauderte bei dem Gedanken an das, 
was das verzweifelnde Mädchen beinahe in 
den Tod getrieben hätte. \ 

Als der junge Mann ſich aber dann zum 
Aufbruch rüſtete, erwachte bei Violetta die 
Angſt um ihr Glück. 

„Um Gott. — Eugen, — Deine Mutter, 
Deine Geſchwiſter! Was werden ſie ſagen? 
Ich bringe Dir ja nichts mit als meine heiße 
Liebe und den innigen Wunſch, Dich glücklich 
zu machen.“, 

„Das wird ſich finden,“ ſagte Onkel 
Fritz mit ſo ruhiger Zuverſicht, daß auch Eugen 
5 a aufſteigende Veklemmung raſch 
uUberwand. 


„Wir machen das gleich in Ordnung,“ fuhr 


der alte Herr fort, und griff nach Hut und 
Stock, um den Neffen zu begleiten. 

„Sorge Dich nicht, mein Kind,“ rief er im 
Hinausgehen Violetta zu. „In einer Stunde 
bin ich wieder da, und bringe Dir die Ein⸗ 
willigung Deiner zukünftigen Schwieger⸗ 
mutter. Wollen ſehen, ob ſie Dich nicht mit 
offenen Armen empfängt.“ ; 

Daran glaubte die junge Braut nun aller⸗ 
dings nicht. Sie ſaß, nachdem Eugen zärt⸗ 
lichen Abſchied genommen und mit dem Onkel 
gegangen war, klopfenden Herzens am 
Fenſter, die Hände im Schoß gefaltet. Sie 
war unfähig, der alten Wirthſchafterin beim 
Abräumen des Tiſches zu helfen. 

Wie langſam die Zeit verſtrich! Violetta 
ſaß ne m Welche Nachrichten würde 
der Onkel bringen? Würde man nicht be⸗ 
ſtrebt ſein, Eugen wieder 


0 von ihr reißen? 
Endlich kehrte 
triumphiren 


N u 
Fritz Sebart u Er trug 


eine de Miene zur Schau, nickte 


nn . . 


Graf Lambsdorff, 
der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, it in Bes 
gleitung des ſerbiſchen Miniſters des Aeußern 
Antonitſch am Donnerſtag Abend in Niſch ein⸗ 
getroffen und wurde am Bahnhöfe vom Ge— 
neraladjutanten des Königs, Petrowitſch, Na⸗ 
mens des Königs begrüßt, in einer Staats⸗ 
karoſſe zum königlichen Palais geleitet, dort 
vom Könige feierlichſt empfangen und ſodann 
der Königin Draga vorgeſtellt. Geſtern Vor⸗ 
mittag empfing der König den Grafen Lambs⸗ 
dorff in Abſchiedsaudienz. Bei dem Mahle 
trank der König auf die Geſundheit des Kai— 
ſers und der Kaiſerin von Rußland und Graf 
Lambsdorff auf die des Königs und der 
Königin. Bei der Abreiſe des Miniſters ver— 
abſchiedete ſich der König in herzlichſter Weiſe. 
Graf Lambsdorff traf auf der Reiſe nach 
Sofia geſtern Nachmittag 2½ Uhr in der 
Grenzſtation Tzaribrod ein, wo er vom Mi⸗ 
niſterpräſidenten Danow. dem Miniſter des 
Innern Ludskanow, dem Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Popow, dem ruſſiſchen diplo⸗ 
matiſchen Agenten Bachmetjew und dem Ge— 
neralſekretär der äußern Angelegenheiten 
Tzokow, der dem Grafen Lambsdorff attachirt 
worden tt, empfangen wurde. Bei dem Ein- 
treffen des Zuges in Sofia, das um 4 Uhr er⸗ 
folgte, wurde Graf Lambsdorff durch den 
Flügeladjutanten General Nicolajew im 
Namen des Fürſten empfangen. Ferner 
waren zum Empfange anweſend ſämtliche Mi: 
niſter, die Bureaus der Sobranje und Ver⸗ 
treter der Stadtverwaltung, geführt von dem 
Biirgermeiſter, der nach einer kurzen An⸗ 
ſprache Brod und Salz überreichte. Vom 
Bahnhöfe bis zum Schloſſe bildete eine große 
Menſchenmenge Spalier und bereitete dem 
Miniſter lebhafte Begrüßungen. Eine Abthei⸗ 
lung Kavallerie geleitete den Wagen zum 
Schloſſe. — Die in Sofia weilenden Mace⸗ 
donier beabſichtigen, dem Grafen Lambsdorff 
eine Adreſſe zu überreichen, welche dem Kaiſer 
Nikolaus und dem ruſſiſchen Volke für die von 
ihnen gewährte Hülfe Dank ſagt und eine 
Reihe von Wünſchen bezüglich einzuführender 
Reformen äußert; in ihrem Namen ſoll der 
Journaliſt Naumow vor dem ruſſiſchen Kon⸗ 
ſulate eine Anſprache an den Grafen Lambs⸗ 
dorff halten. 8 


Stürmiſche Scenen 
gingen am Mittwoch in Athen der Eröffnung 
der Deputirtenkammer und Verlefung der 
Thronrede voraus. Zwiſchen den Anhängern 
Delyannis und Theotokis hatte ſich ſchon vor⸗ 
her über die Frage, wer Alterspräſident ſei, 
ein Streit erhoben. Nun weigerten ſich Ange⸗ 
ſtellte, die zur Partei der Theotokiſten gehör⸗ 
ten, die Schlüſſel zur Deputirtenkammer dem 
Miniſterium auszuhändigen, übergaben ſie 
vielmehr einem früheren Vizepräſidenten der 
aufgelöſten Kammer, indem ſie ſich dabei auf 
eine Beſtimmung ſtützten, wonach bis zur Bil⸗ 
dung der neuen Kammer die Präfidenten der 
alten die Obhut über das Kammergebäude 
ausüben. Die Theotokiſten wollten, da ſie 
allein im Beſitze der Schlüſſel waren, den 
Delyanniſten zuvorkommen, um in aller Frühe 
den Alterspräſidenten aus ihrer Partei einzu⸗ 
ſetzen. Ein nach Mitternacht einberufener 
außerordentlicher Miniſterrath beſchloß, das 
Thor der Kammer mit Gewalt öffnen zu laſſen. 


dem Mädchen vergnügt zu, und ſagte heiter: 
„Ich hab' es Dir ja vorhergeſagt, Du wirſt 
mit offenen Armen empfangen, brauchſt nur 
hinzugehen.“ 

„Ach, — es iſt ja nicht möglich, — Onkel, 
Du ſcherzeſt!“ 

„Es iſt mein völliger Ernſt, liebes Kind!“ — 


„Aber wie Haft Du denn das Wunder fertig“ 


gebracht?“ 

Der Onkel zuckte die Achſeln. 

„Ein Wunder? Nein, Kind, — ein Wunder 
iſt's nicht. Es ging alles ſehr einfach, glatt 
und ruhig. Ich habe meiner Frau Schweſter 
gejagt, daß ich mit 50 000 Mark Einlage als 
ſtiller Theilhaber in das Geſchäft eintreten 
werde, daß ich aber auf meinen Gewinnantheil 
verzichte, und zwar ſo lange, bis ich mein 
übriges Kapital aufgezehrt habe, — voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie ihre Einwilligung zu Eurer 
Verbindung giebt. Da hatte ſie natürlich 
nichts Eiligeres zu thun, als „ja“ zu ſagen. 
Siehſt Du, Kind, mit Geld erreicht man alles. 
Ich machte ihr klar, daß ich Dich als Adoptiv- 
tochter annehmen, und zu meiner Univerſal⸗ 
erbin einſetzen würde, falls ſie ſich weigern 
würde, ihre Einwilligung zu geben. — Selbſt⸗ 
verſtändlich ſagte ſie ſofort zu. Ich habe es 
mir nun einmal in den Kopf geſetzt, Eugen 
glücklich zu machen, und das iſt nun erreicht. 
Biſt Du jetzt zufrieden mit dem alten Onkel?“ 

Violetta ſchlang in aufwallendem Gefühl 
die Arme um den Hals des alten Herrn. 

„Du Lieber, — Guter! — Aber ſag mal, biſt 
Du denn wirklich furchtbar reich?“ — 

Er lachte auf bei dieſer Frage. 

„Jawohl, — noch reicher! Das gab frei⸗ 
lich eine Ueberraſchung bei meinen „lieben“ 
Verwandten! Sie hielten mich für einen armen 
Teufel. Hätten ſie gewußt, daß ich Geld habe, 
ie hätten mich mit Zuckerplätzchen gefüttert. 
Ich kam mit der Abſicht, ihnen einem Theil 
meines Vermögens zukommen zu laſſen. Als 
ich aber merkte, daß es ihnen lediglich um mein 
Geld zu thun war, als ich ihre habſüchtigen 
Augen ſah, da zog ich mich zurück, es ekelte 
mich an. Nur Eugen, der iſt beſſer, als die 
Andern, der iſt gut, und ein tüchtiger Kerl. 
Du bekommſt einen braven Mann, mein Kind. 
Aber eine Bedingung muß ich ſtellen.“ 

„Nun?“ fragte Violetta geſpannt. 

„Es iſt ausgemacht worden,“ fuhr er fort, 
daß Ihr nach der Hochzeit im Gartenhauſe 
wohnen ſollt, falls Du einverſtanden biſt.“ 

„O, wie ſchön, ich möchte nirgends lieber 
ſein, als dort,“ unterbrach Violetta den Onkel. 
„Aber,“ fügte ſie bedenklich hinzu, „Elſe ſagte 
doch, daß ſie dort wohnen würde, und für Alle 
iſt kaum Platz.“ 

„Nein, für Elſe iſt nicht Platz.“ lächelte der 
onkel. „Sie hat auch im Ernſte nie daran 
gedacht, 


ſich da „hinten zu vergraben“ wie ſie 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 


Vertretung in Deutſchland: Ju allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank; 
furt a. M Heinr. Eisler. 


Früh um 7 Uhr war die Kammer bereits 
der bewaffneten Macht beſetzt und der delyan⸗ 
niſtiſche Alterspräſident Zarlambas ſchon auf 
dem Präſidentenſitze. 
tokiſten, die gleichzeitig erſchienen waren, um⸗ 
ringten ihn. 
Gebete 


Regierung für eine Beleidigung der Kammer. 
Es 
mehrere 
Einer warf mit einem Tintenfaß, das in den 
Weihwaſſerkeſſel fiel. Daran erfolgte eine all⸗ 
gemeine Schlägerei. 
Tribünen 
Theotokiſten!“ 
unter Rufen, mit denen ſie gegen das Verhal⸗ 
ten des Miniſteriums proteſtirten, zurück: die 
Ruhe wurde wiederhergeſtellt. 
ſchien im Hauſe und verlas die Thronrede. 


re en r ee 


Stettiner Zeitung. 


Sonntag 28. Dizember, 


Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerimann. 
Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


von 


Eine Anzahl von Theo⸗ 


Als der Metropolit die üblichen 
ſprechen anfing, erklärte ein 
das Vorgehen der 


zu 


bei dem 
wurden. 


entſtand ein heftiger Tumult, 
Abgeordnete handgemein 


Im Saale und von den 
ertönten Rufe „Nieder mit den 
Letztere zogen ſich ſchließlich 


Der König er⸗ 


Aus | dem Reiche. — 5 


Herzog Karl Eduard von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha wird ſich Anfang 1903 beim Staat» 
miniſterium in Gotha über Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten und über die Verhältniſſe der 
Herzogthümer Koburg und Gotha unterrichten. 
Sodann wird der Herzog die Kriegsſchule in 
Metz beziehen, um dort in geſonderten Kurſen 
Unterricht zu genießen. — Reichsgerichtsrath 
Nötel, der dem vierten Zivilſenat als älteſtes 
Mitglied angehörte, iſt in Leipzig in Folge 
eines Schlaganfalles plötzlich verſtorben. — 
Gegen Amtsrichter Dr. Mahr in Darmſtadt, 
der unlängſt von der Strafkammer wegen Be⸗ 
leidigung zu einer Geldſtrafe verurtheilt 
wurde, it das Disziplinarverfahren in Gemäß⸗ 
bett des heſſiſchen Richtergeſetzes eingeleitet. - 
Der Direktor des Konſervatoriums der Muſik 
in Hamburg, Profeſſor Julius von Bernuth, 
iſt nach kurzem Leiden verſtorben. Er war 
Vorſitzender des muſikaliſchen Sachverſtändi⸗ 
genvereins und früher Leiter der Philharmonie 
ſchen Konzerte in Berlin. — Der preußijche ° 
Landtag iſt durch königliche Verordnung auß 
den 13. Januar einberufen worden. — Wie 
die „Koblenzer Ztg.“ meldet, hat Oberleut⸗ 
nant v. Luttitz⸗Aachen zum Andenken an ſei⸗ 
nen verſtorbenen Schwager Referendar Hans 
Viebahn der Stadt Koblenz zu Studien⸗ 
zwecken 75000 Mark geſtiftet. — Die Hinter⸗ 
bliebenen der jüngſt geſtorbenen Frau Kom. 
merzienrath F. W. Haniel in Ruhrort haben 
zum ehrenden Gedächtniß der Verſtorbenen 
folgende Schenkungen gemacht: dem Vater⸗ 
ländiſchen und dem Evangeliſchen Frauen⸗ 
verein je 10000 Mark, dem Armenfonds der 
dortigen evangeliſchen Gemeinde 5000 Mark,. 
dem Armenfands der katholiſchen Gemeinde 
2000 Mark, dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
(Haniel⸗Stiftung) 20 000 Mark, dem dortigen 
Wortmannſtift 20000 Mark, dem Diakoniſſen. 
hauſe in Kaiſerswerth 10000 Mark und dem 
Beamten⸗ und Arbeiter⸗Unterſtützungsfonds 
der Firma Franz Haniel u. Co. 30000 Mark. 
— In Wolfenbüttel iſt eine Erkrankung an 
ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt worden. Der Er. 
krankte iſt ein vor drei Jahren aus Böhmen 
eingewanderter Spinnereiarbeiter Namens 
Paſeler, der mit ſeiner Frau im Kranken⸗ 
hauſe in einem Iſolirraume untergebracht 
wurde. Sämtliche Mitarbeiter Baſeler s wur 
den or geimpft und feine Wohnung des. 
infizirt. g 


ſelbſt ſagte, ſondern es war nur ein Vorwand, 
um Dich fortzubringen.“ * 
„Ach jo, — da log fie mir etwas vor, — 
wie häßlich.“ BL > 
„Na, ſuche das zu vergeſſen, mein Kind,“ 
beruhigte der alte Herr, als er die Wolke auf 
der Stirn ſeines Lieblings bemerkte. an 
Das Mädchen ſchmiegte ſich an ihn. 5 
„Alſo, wo bin ich denn gleich ſtehen ge⸗ 
blieben? — Ja, richtig — ich wollte Dich 
etwas fragen. Siehſt Du Violetta, ich bin ein 
alter, einſamer Mann, und ſuche Familien- 
anſchluß. Wollt Ihr mir erlauben, daß ich zu 
Euch ziehe?“ 
„O, wie gern, — wie gern“, jubelte das 
junge Mädchen. 9 
Onkel Fritz lachte. 
„Und meine Wirthſchafterin nehme ich mit. 
nicht wahr? Sie iſt eine tüchtige, erfahrene 
Perſon, die Du in Deinem jungen Hausſtand 
ſehr gut gebrauchen kannſt. Sie weiß in 
allem Beſcheid, und — kocht vorzüglich. Das 
iſt die Hauptſache. Ich halte viel auf ein 
ſchmackhaft zubereitetes Eſſen.“ 2 
„Ja,“ meinte Violetta etwas kleinlaut ö 
dieſer Beziehung werde ich 
viel lernen müſſen.“ 
Er nahm ihren Kopf zwiſchen ſeine beiden 
Hände. f * 
„Jawohl, das mußt Du auch, Keindchen, mi 
Deiner Kochkunſt iſt es noch nicht ſonderl 
1 . — 
„Wird denn Eugen mit mir zufrieden fein; 
Onkel?“ fragte ſie angſtvoll. i ” 
„Der? Na, er würde ſich wenig daraus 
machen, wenn Du ihn alle Tage mit Waſſer⸗ 
juppe fütterteſt. Das heißt, im Anfang, fürn 
ſpäter würde er auch Entenbraten vorziehen 
Aber ſorge Dich nicht, bei meiner alten Jakobi 
kannſt Du alles lernen. Ich deuke, Ihr w 
ſehr gut zuſammen auskommen.“ x 
„Ja, das denke ich auch.“ 5 
„Und nun,“ begann Onkel Fritz nach einer 
kleinen Pauſe, „will ich Dir noch etwas jagen, 
das Neueſte: Heinz iſt nämlich auch 
Bräutigam. Als er erfuhr, daß Eugen ſich 
nicht für ihn opfern würde, ging er ſchnur⸗ 
ſtracks hinüber zu Fräulein Milly Dankel⸗ 
mann, brachte die Nachricht von Euerer Ver⸗ 
lobung brühwarm hin, — hielt um Fräulein 
Millys Hand an, und — wurde wirklich ang 5 
nommen! Er hat es mir ſoeben mitgeth 
als ich ihm beim Fortgehen begegnete. Na 
ja, was wollte er denn weiter machen! Je 
muß die Suppe auseſſen, die er ſich einbr 
Möge dem Heinz die ſeine gut bekommen!“ 
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Eleganz und Sicherheit aus. Auf das beſte 
führte fi) weiter das Gelangs- und Tauz⸗Duo 
Wallno und Marinette ein; der Herr 
iſt ein draſtiſch wirkender Groteskkomiker, während 
deſſen Partnerin ihre Tauztouren mit Eleganz 


Deutſchland. 


Kunſt und Literatur. 
Berlin, 27. Dezember. Der Kaiſer hat Der geſamte Sau erſtoffver⸗ 
mehrere Herren empfangen, die an Bord desſbrauch in der Natur kann jährlich auf 
Poſtdampfers „Moltke“ eine Fahrt nach Weit-] 1300 Kubikkilometer dieſes Gaſes veranſchlagt 


indien unternehmen. Die Herren reiſen auf] werden. Mit dem Stickſtoff zuſammen bildet durchführt; beſonderen Beifall fand der am 
Grund eines Abkommens, das das Oberhof der Sauerſtoff die atmoſphäriſche Luft, Schluß gezeigte „Wirbeltanz“. Als hervorragende 


und von der alle Organismen leben und welche 
unſere Erde in einer Schicht von etwa 250 
Kilometern umgiebt. Von der neueſten groß 
artigen Entwickelung der metereologiſchen 
und verwandten Wiſſenſchaften, die ſich mit 
den Erſcheinungen der Atmoſphäre und ihrem 
Urſprunge befaſſen, hat man in Laienkreiſen 
kaum eine Vorſtellung. Da iſt es denn mit 
Freuden zu begrüßen, daß die neueſten, 18. 
en ii en des 8 
ſcichilluſtrirten Prachtwerks Weltall un ſonders „Eine Pferdeſchwemme“ und der alle⸗ 
N it“ D ng 9 8 8 a 5 1 a 
3 1 ee goriſche Verwandlungsfilm „Die Frühlingsfee“ 
re en Pf) . Feder Sees 1 1 ſehr gelungen find, — Da das Geſamt⸗Enſemble 
ragenden Gelehrten ie Beof Dr. Adolf Mar. uur wenige Tage auftritt und am Neujahrstage 
Eile: u a. Eine genaue Da rſtellun 9 an bereits wieder ein neues Programm vorgeführt 
dieſes Gebiet gehörigen Fragen geben. In wird, iſt der Beſuch der Vorſtellungen beſtens zu 


dem großen Abſchnitt „Erdphyſik“ behandelt 1 
der 3 die hochbedeutſamen Bor- 

gänge von Ebbe und Fluth, die zu ihrer 

Meſſung dienenden Methoden und Apparate, Post festum. 

ſowie die Geſchichte ihrer Theorien. Unter- Das Weihnachtsfeſt iſt vorüber! Aber es 
ſtützt wird der höchſt feſſelnd geſchriebene Text hat ſich in dieſem Jahre wenig weihnachtlich 
durch eine Fülle der intereſſanteſten farbigen gezeigt, jo abnorm die Witterung im Laufe 
und ſchwarzen Abbildungen, durch Karten undſdes Jahres war, ſo abnorm zeigte ſie ſich auch 
ſchematiſche Zeichnungen. Ein prächtiges zum Feſte, der Barometer ſank tiefer und 
Kunſtblatt die Wiedergabe einer Fels- tiefer bis auf Sturm und der Sturm trat 
partie aus dem Dellowſtone⸗Park — ferner die dann auch in recht heftiger Weiſe auf, fo daß 
doppelſeitige Reproduktion des Märjelenſees |eg wenig verlockend war, einen Spaziergang 
in Wallis, Darſtellungen der Halo-Erſchei⸗ zu unternehmen. Freilich. das übliche Weih⸗ 
nung, des Brockengeſpenſtes, des Ozeans im nachtswetter fehlte dazwiſchen auch nicht, am 
Morgen -Sonnenlicht, das farbenglühende 2. Feſttag gegen Abend trat plötzlich Schneefall 
Panorama der lybiſchen Wiüſte, die Fata ein und verwandelte auf den Straßen die 
Morgana, photographiihe Blitzaufnahmen x. Paſſanten zu Schneemännern, aber es währte 
ſchmücken die beiden Lieferungen. nur kurze Zeit, dann verwandelte ſich der 
1 Die Weihnachts nummer der „Berlin er Schnee wieder in Moraſt und erſchwerte die 
Illuſtrirten Zeitung“ ift mit Beiträ⸗ Paſſage. Viele Hoffnungen find unerfüllt ge- 
gen hervorragender Künſtler und Schrift- blieben, namentlich die der meiſten Weichäfts- 
teller ausgeſtattet. Hans Baluſchek hat für inhaber, denn auch am heiligen Abend blieben 


marſchallamt mit der Haunburger Badetfahrt- 
Aktien-Geſellſchaft getroffen hat. Danach muß 
dieſe auf jedem Schiff, das ſie für eine größere 
Erfurfion in Dienſt ſtellt, dem Oberhofmar⸗ 
ſchallamt ſechs Plätze reſerviren, über die dann 
der Kaiſer verfügt. Der Kaiſer wählt ſelbſt 
die Herren aus, welche die Fahrt mitmachen 
follen. 


Ausland. 

In Paris hat der Abg. Deſtournelle 
den Miniſter des Aeußeren brieflich informirt, 
daß er ihn über die Nichtbeachtung des Ar⸗ 
tikels 27 der Haager Friedenskommiſſion 
interpelliren werde. Dieſer Artikel beſchließt, 
daß die unterzeichneten Großmächte der 
Haager Friedenskonferenz es als ihre Pflicht 
betrachten, fürsden Fall, wo ein Konflikt zwi⸗ 
ſchen zwei oder mehreren Signatarmächten 
ausbrechen ſollte, dieſelben daran zu erinnern, 
daß ihnen das dauernde Schiedsgericht im 
Haag zur Verfügung ſteht. 

In Limoges (Frankreich) haben die 
ausſtändigen Handſchuhmacher beſchloſſen, 
den Ausſtand ſo lange fortzuſetzen, bis ihren 
Forderungen nachgegeben ſei. Die Ausitän- 
digen durchziehen zum Theil mit Knütteln be⸗ 
waffnet die Straßen, die „Internationale“ 
ſingend. Geſtern gelang es ihnen, trotz ſtarker 
Bewachung durch Gendarmen, in das Rath. 
haus einzudringen. Ein Offizier und zwei 
Gendarmen wurden bei dem Zuſammenſtoß 
verletzt, mehrere Ausſtändige verhaftet. 

In London veröffentlicht die Admira⸗ 
lität eine umfangreiche Denkſchrift, in welcher 
die abgeänderten Beſtimmungen über den Er- 
ſatz, den Unterricht und das Verhalten der 


Nummer des Programms erweiſt ſich wieder Herr 
Heinrich Blank als Ventriloquiſt mit ſeinem 
Automaten in der Burlesk-Sceue „Ein Rendez⸗ 
vous in der Waldſchenke“, wobei derſelbe treff 
liche Proben ſeiner Bauchreduerkunſt ablegt. Viele 
Heiterkeit ruft auch das aus dem letzten Programm 
übernommene Fred Gillet⸗Trio mit dem 
komiſch⸗equitibriſtiſchen Akt „Beim Theaterfriſeur“ 
hervor. Den Schluß der Vorſtellung bilden 
lebende Photographien, bei deuen be⸗ 


Marineoffiziere und der Matroſen enthalten |die „Berliner Illuſtrirte Zeitung“ ein ganz- die Einnahmen weit hinter den gehegten Er- 
find. Die Denkſchrift beſagt, heutigen Tages ſeitiges Bild „Bahnwärters Weihnacht“ ge, wartungen zurück und wenn die diesjährigen 


zeichnet dem ein Gedicht von Norbert Falk Weihnach tseinnahmen mit dem Vorjahre ver⸗ 
beigegeben iſt. Walter Caspari hat ein Gedicht glichen ea 10 ſtellen ſich bei 3 Ge⸗ 
Weihnacht“ von Franz Evers illuſtrirt, Karl ſchäftsleuten ganz bedenkliche Manko's heraus, 
Schnebel ſteuert eine Anzahl humoriſtiſcher welche zu „fröhlichen Weihnachten“ wenig 
Zeichnungen bei „und Lyonel Feininger hat mlaſſung gaben. Die gegenwärtig in 
Unt luſtige Jahres- Revue gezeichnet. er allen Branchen hervortretenden ungünſtigen 
Unterhaltungsbeilage finden wir Erdmann Zeiten machten ſich gerade zum Weihnachtsfeſt 


müſſe ein Marineoffizier Seemann, Artilleriſt, 
Ingenieur, Soldat und ein wiſſenſchaftlich ge⸗ 
bildeter Mann ſein. Es ſei unerläßlich, daß 
die verſchiedenen Kategorien der Offiziere eine 
vollſtändige Einheit beſäßen. Aus dieſem 
Grunde ſei beſchloſſen worden, daß in der 
Folge alle Kadetten bis zum Range eines 


Unterleutnants Unterricht erhalten ſollen, alſo Graeſer und Anton Freiherrn von Perfall in wenig erfreulicher Weiſe bemerkbar. Da⸗ 
ungefähr bis zum zwanzigſten Jahre. vertreten. Der Photograph der „Berliner 


gegen hat die Wohlthätigkeit unter den trüben 
Zeiten weniger gelitten, es haben in den letz⸗ 
ten Tagen vor dem Feſte noch zahlreiche Be⸗ 
ſcheerungen für Arme ſtattgefunden. Einen 
tiefen Eindruck hinterließen die ſowohl im 
ſtädtiſchen Krankenhaus, wie in „Bethanien“ 
und in der „Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt“ für die Kranken veranſtalteten Weih⸗ 
nachtsfeierlichkeiten, für Viele boten dieſelben 
ſelbſt im Schmerz eine glückliche Stunde und 
die tröſtenden Worte von den Geiſtlichen ver- 
fehlten ihre Wirkung nicht. — Für die Ge- 
fangenen im hieſigen Gefängniß war in die— 
ſem Jahre ein Chriſtbaum nicht entzündet, 
dagegen waren von den Herren Anſtaltsgeiſt⸗ 
lichen und der Gefängnißverwaltung Samm⸗ 
lungen veranſtaltet, welche das Ergebniß hat- 
ten, daß für die Angehörigen der Gefangenen 
eine große Beſcheerung im evang. Vereins⸗ 
hauſe veranſtaltet werden konnte Auch an 
Beſcheerungen für arme Kinder fehlte es nicht, 
jo hatte der langjährige Waiſenrath des Neu⸗ 
ſtadt⸗Bezirks, Herr Lehrer Chriſtian, mit 
Unterſtützung des Schiedsmannes des Be⸗ 
zirks, Herrn F. Biermann, wieder eine Ver⸗ 
ſammlung veranſtaltet, welcher es zu danken 
war, daß in dem Reſtaurationslokal von Block, 
Wilhelmſtraße 21, zwanzig Kinder mit voll⸗ 
ſtändigen Anzügen und allerlei nützlichen 


Illuſtrirten Zeitung“ hat ſich ins Altersver⸗ 
ſorgungshaus begeben und mit ſeiner Kamera 
wundervoll ſtimmungsvolle Bilder vom 
Weihnachtsfeſt der Wunſch⸗ und Sorgenloſen 
feſtgehalten. Zu den füngſten Tagesereig⸗ 


Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
richtete Kaiſer Nikolaus an das Pagenkorps 
aus Anlaß ſeiner Jubelfeier einen Erlaß, durch 
den der Großfürſt tige: ee 4 
77 r * 1 1 7 r 2 7 2 N PTR) u 
"re Sa Be . here 8 19 185 Kr die „Berliner Illuſtrirte Ztg. 
Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin eine ander aus enezuela, von „Der Aufführung 
Parade des finnländiſchen Leibgarde Regi Autre des ads zerdgeißd“ die Porträts 

3 l ( CH (le 8, 8 D 8 D 7 g 
ments und darauf im Winterpalais die feier-| des neuer 8 einen iber F 
liche Nagelung der vom Kaiſer dem Pagen⸗ er Bere a Wind Bur- 
korps verliehenen neuen Fahne ftatt Diefer 30 f a 5 111 et 91 

8 N tt. D 30 Pf. f 9 05 
Feierlichkeit wohnte auch die zur Theilnahme bei allen Poſtauſt — —5 x 5 118 wöchentlich 
an der Jubelfeier des Pagenkorps hier einge u anlarten und Buchhandlungen. 
troffene deutſche Abordnung bei. Während 
der Feier und bei dem darauf folgenden 5 
Bee 3 . 5 770 Bei ausverkauften Häuſern ſtellte ſich in den 
e ſomie jeden der ene pier Ka. Festtagen ein neues Euſemble vor, welches einen 
e buldvolle Worte. — Der „Regierung 8. vollen Erfolg zu verzeichnen hatte. Herr Direktor 


eee. get > 8 A. Schmidt hat neben hervorra - 
bote“ veröffentlicht ein längeres Handſchreiben mern auch 1 ne ein ah Felt enge 


» am Di 8 * räumt und die ſtürmiſche Heiterkeit, welche ein⸗ 
Anlaß des 100 jährigen Beſtehens derſelben. zelne Nummern hervorriefen, bewieſen am beſten, 
daß er dabei dem Geſchmacke des Publikums ent⸗ 
ſprochen. Den Reigen der Vorträge eröffnete das 
„Trio Fernando“, luſtige Pierrots, welche 
a 1 e verſetzen. Es folgt 
. o Herr Zielsdorf⸗Ulpts, welcher durch ſeine 
Gegen die die groteske Komik und draſtiſchen Tänze mit Recht 


a Zentralhallen. 


am Don gährt es nuerdings. 


Arbeiter beobachtende Polizei- und Militär- ſehha ten Beifall erntet i i „Gegenſtänden beſcheert werden konnten. Auch 
. wiederholt Angriffe ſeitens der 155 die A e w 15 nz 2: Ns a in Dr. Wegeners höheren Töchterſchule (Inh. 
rbeiter. 


Es wurde daher ſtrengſte Weiſung 
ertheilt, jeden Verſuch zu Unruhen ſofort zu 
unterdrücken. 

In Suez geht, der Pariſer „Patria“ zu⸗ 
folge, das Gerücht, daß am Tage der Ankunft 
Chamberlains in Port Sad ein Anarchiſt ve 
haftet wurde, der im Beſitz einer in einem Uh 


Frl. Barandon) wurden, einem alten Brauche 
getreu, wieder eine Anzahl armer Kinder mit 
nützlichen Gaben bedacht und weiter iſt uns 
noch eine Reihe derartiger Beſcheerungen be- 
kannt geworden. 

Die ungünſtige Witterung der Feſttage 
hatte dazu beigetragen, daß der Andrang in 
den Theatern ſehr ſtark war, Stadt⸗ und 
Bellevue-Theater, Zentralhal— 
len „und das Variété der Bock⸗ 
Brauerei hatten ſehr guten Beſuch zu ver— 
zeichnen, nicht minder hatten die Konzerte 


Gladiatoren-Evolutionen und Tſcherkeſſen⸗Tänzen, 
bei denen ſchließlich auch ein ſſcherkeſſiſches 
Miniatur⸗Brautpaar mitwirkt. Als alter Bes 
kannter ſtellt ſich der Humoriſt Herr Ern ft 
Walter vor, welcher früher während feiner 
ee ee 5 ee kaum überall 
n B nei t- jo freundliche Aufnahme fand, als gegeuwärti 
kaſten verſteckten Höllenmaſchine war. Der l mit ſeinen humorvollen aktuellen Konplets Bor 
Betreffende landete von einem italieniſchen Tzügliche Leiſtungen als Akrobaten bietet die 
Dampfer und ſoll von einem Mitpaſſagier der „Overga ard⸗Truppe“; ſie erſcheinen als 
Polizei angezeigt worden ſein. „luſtige Nordpolfahrer“ in kleidſamer Matroſen⸗ 

5 tracht und führen ihre Salto's und Sprünge mit 


— 


bonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Jaunar auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 800 Pfg. 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 

Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 
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b Stottern, Stammeln und Lispeln heil! 
Leschke, Lehrer, 
8 Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. ß 


über N 
uch „ Ee 
von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.5) 


franco, Catalog über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159, 


mit dem transatlantischen Doppelschrauben-Pracht- 


Schnelldampfer Auguste Victoria 


nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau 
einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt. 


5 Abfahrt von Genua 22. Februar 1903. 
5 Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (für Nirza, Monte Carlo), 
* Syrakus, Malta, Nauplia (für Tyrinth, Argos, Mykenä), Kalamaki 
ür Korinth, Akrokorinth), Piräus, (Athen), Constantinopel, Beirut 

für Libanon, Baalbec, Damaskus), Jana (für Jerusalem, thlehem, 
g Thal Josaphat, Jericho, Jordan, Todtes Meer ete.), Caiffa (für Nazareth, 
| Tiberias, Bee enezareth), Alexandria (für Cairo, Nil, Pyramiden von 
. n Gizeh und Sakkarah, Memphis, Luxor, Karnak), Messina (Taormina), 
i deg eg. 2 eig g Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv, Capri, Sorrento, Pompeji, event. 
E nr Rom), Genua. Reisedauer 46 Tage, Fahrpreise von M. 1 an. 

Zu Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft 

1 u zu haben, oder können bestellt werden bei der 
5 . ® durch 4e hei (*) Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 
2 8 - x Vertreter in Stettin: . Mügge, Unterwick 7. 
E Pan in Läh bei Hirschberg | 7 
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 Fauagogıum Laun sa achener Badeöfen 
1 
£ Staatl. genenm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesen · D E. E. im G e brau ch. 
— ebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw.“ o fe) O 1 N 1 
men. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte, christ - über 70. Be 

2 licher Religionsunterricht, körperliche Aushildugg, tüg- 7 h — 


Hche Spaziergänge, mässige Pension, Weite: Auskunft 
i und Prospekte durch Dr. Hartung 
Kleines feines 


Pensionat 


fir In- und Ausländer, Berlin W., Nähe der 
n«uen Hochschnlen, gute Verbindg., mässige Preise. 
N. Fellmann, Schlüterstr. 67. 


ESNOUBENS 
Gasheizöfen 


> Vertreter an.fast allen Plätzen. 
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W̃ 1 Stellung ſucht, der verlange pr. Poftkarte 
E die „Deutsche Vakanzen-Post“ Eßlingen. 


. 


ſchnelle und ſichere Prüfung der Fahrkarten, 
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u 
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der Kapelle des Königs-Regiments in 
der Turnhalle eine überaus zahlreiche Zu- 
hörerſchaft angelockt, und übte das alte Ködel⸗ 
ſche Tongemälde „Fröhliche Weihnachten“, wie 
immer, eine ſtimmungsvolle Wirkung aus. — 
Heitere Kindergeſichter ſah man im Neuen 
Ratskeller, deſſen Weihnachtsdekoration 
mit den vielen ſtrahlenden Tannenbäumen 
große Zugkraft auf Familien ausgeübt hatte, 
und die Gemälde aus dem Leben Kaiſer Wil⸗ 
helms des Großen traten daſelbſt auf das 
vortheilhafteſte hervor. Da dieſe geſchmackvolle 
und überaſchende Dekoration noch bis Neujahr 
erhalten bleibt, dürfte ſie auch in den nächſten 
Tagen noch zahlreiche Veſucher finden und ſei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß täglich von 
4 Uhr Nachm. bis Mitternacht die Bäume im 
Lichterglanz prangen. — Der Feſtverkehr iſt 
im Allgemeinen ruhig verlaufen, einige kleine 
Schlägereien abgerechnet, deren Opfer die erſte 
Hülfe auf der Sanitätswache fanden. Ein 
16jähriger Arbeiter war bei ſolch thätlicher 
Auseinanderſetzung geſtürzt und hatte einen 
Knöchelbruch erlitten, ein Handlungsgehülfe 
mußte ſich eine erhebliche Kopfwunde verbin⸗ 
den laſſen. Am erſten Feſttag früh ver⸗ 
unglückte auf der Straße ein Eijenbahn- 
beamter, derſelbe zog ſich durch ſchweren Fall 
einen Bruch des rechten Oberarmes zu. Auch 
hier trat die Sanitätswache helfend ein. — 
Die Feuerwehr fand ebenfalls einige 
Arbeit, doch nicht durch die ſonſt üblichen 
Tannenbaumbrände. Dagegen war am Mitt⸗ 
woch Abend in der zehnten Stunde ein ziem⸗ 
lich ausgiebiger Dachſtuhlbrand zu bewälti⸗ 
gen. Das Feuer war im Seitenflügel des 
Hauſes Pionierſtraße 65 ausgebrochen, es 
brannten Bodenkammern mit Inhalt ſowie 
Theile des Daches. Bei den Löſcharbeiten 
wurde ein Feuerwehrmann von einem ſtürzen⸗ 
den eiſernen Dachfenſter getroffen und am 
Kopfe nicht unerheblich verletzt. Am Donners⸗ 
tag Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Grabower Güter⸗ 
bahnhof gerufen, woſelbſt in einer Wärter⸗ 
bude die Holzverkleidung der Wand und die 
dahinter befindliche Torſſchüttung brannten. 
Das Feuer wurde mit Hülfe der Gasſpritze 
gelöſcht. Vorgeſtern Abend nach 10 Uhr 
wurde durch den Sturm ein Schornſteinaufſatz 
des Hauſes Falkenwalderſtraße 21 herunter⸗ 
geworfen und zerſchlug derſelbe im Fall das 
Gewölbe des Treppenhauſes. Die Feuerwehr 
1 dort zur Beſeitigung der vorhandenen 
Gefahr. 


lich. Fällt doch gar häufig das Stempel 
zeichen in dieſen rothen Streifen, ſodaß, wenn 
die Beleuchtung noch ungenügend iſt, es für 
die Beamten ſchwer zu entziffern iſt, ob die 
betreffende Karte noch Gültigkeit hat. Seit 
dem die Rückfahrtkarten bei Beendigung der 
Hinfahrt noch das zweite Lochzeichen haben 
müſſen, iſt den Bahnſteigſchaffnern das Brü- 
fen der Fahrkarten auch hierdurch noch er⸗ 
ſchwert. In erſter Linie aber verlangen die⸗ 
elben zur Erleichterung ihrer ſchweren Pflicht 
ausreichende Beleuchtung, die leider nicht 
immer vorhanden iſt. 

— Zur In validenverſicherung 
ſchreibt uns der Vorſtand der Landes⸗Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt Pommern: Auch im letzten 
Halbjahr ſind trotz vielfacher Belehrungen der 
Arbeitgeber für weibliche Perſonen ſehr oft 
Beitragsmarken einer zu niedrigen Lohnklaſſe 
verwendet worden. Die Arbeitgeber werden 
deshalb erneut darauf aufmerkſam gemacht, 
daß im Stadtkreiſe Stettin und in der 
Ortſchaft Züllchow für verſicherungspflich⸗ 
tige weibliche Perſonen (Arbeiterin⸗ 
nen, Dienſtmädchen, Aufwärterinnen, Waſch⸗ 
frauen, Schneiderinnen, Näherinnen, Plätte⸗ 
tinnen u. ſ. w.), ſoweit fie nicht als Mitglie⸗ 
der einer Krankenkaſſe, als Lehrerinnen oder 
Erzieherinnen, in Züllchow als landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiterinnen oder allgemein nach 
S 31 Abſatz 3 des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes mit Rückſicht auf einen im Voraus 
vereinbarten höheren Baarlohn anderen Be— 
ſtimmungen unterliegen, ſeit 1. Januar 
1902 nicht mehr Beitragsmarken der erſten, 
ſondern der zweiten Lohnklaſſe (blaue 
Marken zu 20 Pf.) zu verwenden ſind. Fer⸗ 
ner ſind auch für die einer Krankenkaſſe nicht 
angehörenden männlichen Lehrlinge in 
Züllchow ſeit 1. Januar 1902 Marken der 
Zweiten Lohnklaſſe zu verwenden. 
Der Vorſtand der Landes-Verfiherungsanitalt 
iſt befugt, bei Uebertretung dieſer geſetzlichen 
Vorſchriften Geldſtrafen bis zu 300 Mark zu 
verhängen. 

— Um der Poſt die Bewältigung des um⸗ 
fangreichen Neujahrsbriefverkehrs 
zu erleichtern und dem Publikum manchen 
Aerger zu erſparen, möchten wir unſeren 
Leſern folgende Winke zur Beachtung anheim⸗ 
geben. Es iſt zweckmäßig, die Neufahrsbrieſe 
nicht erſt am Sylveſter abzuſenden, ſondern 
ſpäteſtens 2 bis 3 Tage vorher; zum Min- 
deſten verſäume man nicht, die Marken recht⸗ 
zeitig einzukaufen. Man verwende keine 
runden, dreieckigen oder zu kleine Briefum⸗ 
ſchläge. Glückwunſchkarten in Form von 
Seideln, Fiſchen, Körbchen und dergl. dürfen 
als Poſtkarten oder offene Druckſachen nicht 
verſendet werden, ſondern nur unter Um⸗ 
ſchlag oder Kreuzband. Die Freimarken klebe 
man nicht auf die Rückſeite, ſondern vorn oben 
rechts, nicht zu nahe an den Rand, den 
Namen des Empfängers ſchreibe man nicht 
unter die Marke. Sehr viel wird noch immer 
dadurch gefehlt, daß Druckſachen unter locke⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 27. Dezember. Dem Senats⸗ 
präſidenten bei dem Oberlandesgericht, Ge⸗ 
heimen Ober- Juſtizrath Wex in Stettin iſt 
bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der 
Charakter als Wirklicher Geheimer Ober— 
Juſtizrath mit dem Range der Räthe erſter 
Klaſſe, dem Regierungsrath- und Baurath 
von Laneizolle in Stettin der Charakter 


als Geheimer Baurath, dem Rentmeiſter rem, ſchmal Streifbande a 
eimer nu ’ hmalem Streifbande aus ſchlechtem 

Thrun in Stargard i. Pomm. der Charakter Papier oder in großen, oben offenen Taſchen 

als Rechnungsrath, dem Gerichtsſchreiber, oder Umſchlägen verſendet werden. Dieſe ſind 


Sekretär Hermann Stolp in Stargard in 
Pommern der Charakter als Kanzleirath, den 
Rechtsanwälten und Notaren Timm in Kös⸗ 
lin, Moſes in Stargard i. P., P antzlaff 
in Stettin, Schönfeldt in Schivelbein, 
Jacoby in Stolp, Feldmann in Swine⸗ 
münde und Jacobi in n tt, MNügen 
und den Rechtsanwälten Grützmacher und 
Paul Schmidt in Stettin der Charakter als 
Juſtizrath verliehen worden. — Der Gerichts- 
Aſſeſſor Dr. Conradt in Stettin iſt zum 
Amtsrichter in Czarnikau ernannt worden. 
— Ueber Erſchwerniſſe der Fahr⸗ 
kartenprüfung, auf welch letztere ſei⸗ 
tens der Eiſenbahnverwaltung jo großes Ge— 
wicht gelegt wird, durch dieſe ſelbſt, wird von 
den Bahnſteigſchaffnern lebhafte Klage ge- 
führt. Als ein großer Uebelſtand wird es be— 
zeichnet, daß beim Druck der Fahrkarten die 
Anfangs⸗ und Endſtationen in ſo kleinem 
Druck hergeſtellt werden, daß dadurch eine 


mit Recht als ſogenannte Brieffallen ge⸗ 
fürchtet, da in ſie leicht andere Briefe hinein⸗ 
gerathen, welche dann entweder nach weiter 
Irrfahrt oder überhaupt nicht in die Hände 
der rechtmäßigen Enpfänger gelangen. Um 
dieſe Main Nan een zu vermeiden, ver- 

tall Druckſachen uu in ſeſt angelegtem 
Kreuzbande oder in Umſchlägen mit ſeitlicher 
Klappe und verſchnüre die Umſchläge mit Heft⸗ 
zwirn oder Bindfaden. — Auf gedruckten Be⸗ 
ſuchskarten dürfen mit höchſtens 5 Worten 
handſchriftlich Glückwünſche, Dankſagungen ꝛc., 
ferner auf Weihnachts⸗ und Neujahrskarten 
kurze handſchriftliche Widmungen hinzugefügt 
werden, ohne daß derartige Karten ihre Eigen⸗ 
ſchaft als Druckſache verlieren. Dagegen dür- 
fen ſolche ſchriftlichen Zuſätze nicht auf mit 
3 Pf. frankirten Anſichts⸗Poſtkarten gemacht 
werden; derartige Anſichts⸗-Poſtkarten werden 
überhaupt nicht befördert und fallen, da auf 
ihnen der Abſender gewöhnlich nicht genügend 
bezeichnet iſt, meiſtens der Vernichtung an⸗ 
heim. — Wie überhaupt, ſo iſt beſonders in 
der Neujahrszeit eine genaue und deutliche 
Aufſchrift (richtige und herbortretende Bezeich⸗ 
nung der Beſtimmungs-Poſtanſtalt unten 
rechts, darunter Straße, Hausnummer, 
Treppe, Hof u. ſ. w.) dringend nothwendig, 


wie ſie doch erforderlich iſt, ſehr erſchwert wird. 
Nach Anſicht der Bahnſteigſchaffner müßten 
die Namen der Anfangs- und Endſtationen in 
großen, leicht lesbaren Buchſtaben gedruckt 
werden. Auch der rothe Längsſtrich auf den 
Schnellzugs⸗ und Rückfahrtkarten iſt für die 
Prüfung der Fahrkarten nach den Erfahrun⸗ 
gen der kontrollirenden Beamten ſehr hinder⸗ 


damit auch die zu Neujahr eingeſtellten Aus⸗ 
hülfsbriefträger den Empfänger 


finden kön⸗ 


Die sch 


onste Plättwäsche 


erhält man dureh Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


Brillant-Glanzstärke 


von 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 


leicht und sicher mit jedem Plätteisen. 


Goldene Medaille 
Weltausstellung 
Faris 1900. 


— ——— 7r—j— . — 
in Pncketen B 20 Pfg. überall vorräthig. 


Niederlage der Schultheiss- Brauerei 
Berlin-Dessan. 


Größte Brauerei Deutſchlands. 
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen Flaſchen-Viere, als: 
Schultheiß Märzen (goldfarbig) 32 Fl. Mk. 3,00, 
do. Verſand (dunkel) - 32 Fl. Mk. 3,00, 

ſowie kleine Original ⸗ Gebinde zu Privatfeſtlichkeiten. Die 

Flaſchen ſind mit Schutzſtreifen verſehen, welche unbefugtes Oeffnen 

verhindern. £ . £ 8 

Den Herren Wiederverkäufern empfehle obige Biere billigſt. 


Ausſchank aus Original- Gebinden. 
Reſtaurant zum „Schultheiß“, Moltkeſtraße 7, 
zum „Nordcap“, Birkenallee 31, a 
7 zur „Schultheiß⸗Quelle“, Bogislapſtraße 8. 
Gefl. Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Feruſpr. 1445. Carl Bertinetti, Moltkestr. 7, 


5 General-Beriveter für Stettin 
Lanolin⸗- 


a 
it d 
Seife Pfeilring. 
Rein, mild, neutral. 


Preis 25 Pig. 
Eine Fettseife ersten Ranges. 
Lanolinfabrik Martinikenfelde., 


Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte mam auf die 
Marke Pfeilring. 


Inr cht mit Schntzmarke „Globus.“ 


SCHULTHEISSBRAUEREI, 


* 


durez 
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pen. Bei Briefen nach Berlin iſt außerdem 
der Poſtbezirk und die Beſtellpoſtanſtalt anzu⸗ 
geben, z. B. „Berlin N. 24; Artillerieſtraße 12, 
Hof III rechts“, desgleichen bei Briefen nach 
Breslau, Hamburg, Poſen. — Damit ſolche 
Sendungen, welche unbeſtellbar werden, den 
Abſendern zurückgegeben werden können, 
empfiehlt es ſich, daß dieſe in oder auf den 
Briefen, auf den Poſtkarten und Druckſachen 
ihren Namen und Wohnort ſowie die Woh- 


nung angeben. 

Das Stettiner Adreßbuch 
für 1903 iſt von der Buchhandlung von 
Paul Niekammer noch zum Feſte ber- 
ausgegeben worden. Nach amtlichen Quellen 
zuſammengeſtellt, umfaßt daſſelbe neben 
Stettin die Ortſchaften Bollinken, Frauen⸗ 
dorf, Gotzlow, Pommerensdorf und Züllchow 
und bringt in gewohnter Weiſe außer dem 
Wohnungsnachweis und Straßenverzeichniß 
den Nachweis ſämtlicher Gewerbetreibenden 
und Fabriken und der Behörden und öffent⸗ 
lichen Organe. Neben einem überſichtlichen 


Plane von Stettin und deſſen Umgebung ſind 


dem Adreßbuche auch in dieſem Jahre die 


Pläne der Zuſchauerräume des Stadt⸗, 
Bellevne und Elyſium⸗Theaters, ſowie der 


Zentralllallen (als Variäté-Theater und als 
Zirkus) beigegeben. — Sollten ſich etwaige 
Ungenauigkeiten im Adreßbuch befinden, hat 
die Verlagshandlung Poſtkarten zu Berichti⸗ 
gungen beigefügt und wäre im allgemeinen 
Intereſſe zu wünſchen, daß dieſelben bei Ent⸗ 
deckung etwaiger Fehler benützt würden. 

— Am 31. Dezember werden Frei» 
marken nicht nur bei den gewöhnlichen Ver— 
kaufsſtellen, ſondern auch bei den Briefaus⸗ 
gabeſtellen des Poſtamts 1 verkauft werden. 

— Offene Stellen für Militäranwärter 
im Bezirk des 2. Armeekorps. 1. April 1903, 
Baumgarten (Pomm.), kaiſerl. Boftagentur, Land⸗ 
briefträger, 700 Mark Gehalt und der geſetzliche 
Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. Februar 1903, Wit⸗ 
tower Poſthaus, Regierungs⸗Präſident, Stralſund, 
Zeelootſe, 1200 Mark Gehalt und 80 Mark 
Dienſtaufwandsentſchädigung und Dienſtwohuung. 

— Die Geſchäftsſtelle für die Invaliden⸗ 
verſicherung der Seeleute veröffentlicht 
ihren 10. Bericht entſprechend dem Bücherabſchluß 
vom 22. Februar d. J. Das Rechnungsjahr 1901 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 584 762,97 
Mark ab. Unter den Einnahmen befinden ſich 
92 633,42 Mark eingezahlte Beiträge aus Vor⸗ 
jahren, davon kommen auf die Verſicherungs⸗ 
anſtalt Pommern 3227,02 Mark, und au ein⸗ 
gezahlten Beiträgen im Geſchäftsjahr 470 194,20 
Mark, davon auf Pommern 16 817,54 Mark. 
Das Rhederverzeichniß wies im Abſchluß 2334 
zahlende Rheder mit 4194 Schiffen auf. Bei der 
der ed t Pommern betrug die Zahl 
der Rheder im Jahre 1901 125 (gegen 192 im 
Vorfahr), dieſelben entrichteten Beiträge für 236 
(335 i. V.) Schiffe, davon waren 86 (122 i. V.) 
Dampfer und 150 (213 i. V.) Segelſchiffe. Die 


utrichteten Beiträge in Pommern betragen 
20 044,56 Mark für 1788 Seeleute. Bei der 


Geſamtverſicherung haben die Verwaltungskoſten 
16 925,35 Mark betragen, fie überſteigen Dies 
jenigen des Vorjahres mit 14 923,27 Mark um 
rund 20009 Mark, wovon der größere Theil auf 
die Heranziehung nothwendiger Hülfskräfte ent⸗ 
fällt. Während im Vorjahre auf den Kopf jedes 
Verſicherten an Verwaltungskoſten ein Betrag von 
32,9 Pfennig entfiel, berechnet ſich dieſer Antheil 
bei 51 002 durchſchnittlich angemuſtert geweſenen 
Berſicherten für 1904 auf 09,2 Pfrunig, da der 
oben erwähnten Erhöhung der Verwaltungskoſten 
auch ein Zunahme der Verſicherten um rund 
5700 Fr. fairen gegenüberſtand. Auf je 100 
Mark der erhobenen Beiträge ergeben ſich für 
1901 3,01 Mark Verwaltungskoſten gegen 3,33 
Mark für das Vorjahr 1900, was der Vermeh⸗ 
rung der Beiträge von rund 447 000 Mark auf 
cund 563 000 Mark zuzuſchreiben iſt. 

— Am morgigen Sonntag veranſtaltet Herr 
Prof. Lorenz in der Jakobi⸗Kirche, Abends 
7½ Uhr, ein Weihnachts⸗Konzert, wozu 
Mitglieder des Stettiner Muſikvereins ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt und Frl. Fromm die Soli 
übernommen hat. Das Programm enthält u. a. 
eine Anzahl Weihnachtschöre. Der Ertrag des 
Konzerts iſt für kirchliche Zwecke beſtimmt und 
ſchon aus dieſem Grunde wäre ein zahlreicher 
Beſuch zu wünſchen. 

— Der Sängerchor der Magiſtrats⸗ 
seamten unter Leitung des Herrn Ober: 
Stadtſekretärs Hüfer veranſtaltet in Gemein⸗ 
haft mit der Kapelle des Infauterie⸗Regiments 
Nr. 148 am 8. Jauuar in der Turnhalle ein 


— — —— Ä —— ——— — 


— te een ee reenne 


Kirchliche Anzeigen 


zum Sonntag, den 28. Dezember: 
Schloſſtirche: 
rr Paſtor Springborn um 8% Uhr. 
derr Prediger Katter um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 5 Uhr. 
Jakobi⸗Kirche 5 
Herr Paſtor Dr. Scipio um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
derr Prediger Lie. Jüngſt um 2 Uhr. 
Herr Prediger Lic. Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
Bugenhagen⸗ Gemeinde (Evang. Vereinshaus): 
dere Paſtor Springborn um 10 Uhr. 
a Ev. Garniſon⸗ Gemeinde: 
Militär⸗Gottesdienſt fällt aus. 
Abends 5 Uhr Chriſtfeier im Kindergottesdienſt 
Herr Militär⸗Oberpfarrer Caefar. 
Nicolai⸗Johauufs⸗ Gemeinde 
(Aula der Otto⸗Schule 
Herr Prediger Stephani um 10½½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Peter- und Paulskirche: 
Paſtor Fabianke um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Hahn um 5 Uhr. 
Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Kopp um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Braun um 5 Uhr. 
Johanuiskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Prediger Maun um 9½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 

Herr Paſtor Schulz un 5½ Uhr. 
Brüvergemeine (Cvangeliſches Vereinhaus, 
Eing. Eliſahethſtr.): 

Vorm. 11 Uhr Kindergotkssdienſt, Eg. Paſſauerſtr⸗ 


Herr 


Herr 


Herr 


Herr 


Herr Prediger Günther um Uhr (Lokal des Jüng⸗ 


lingsvereins, Eing. Paſſauerſtr.). 
8 Baptiſten⸗Kapelle Johannisſtr. J): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. : 
Vorm. 11 uhr Sountagsſchule. 
Herr Prediger Fehr am 4 Uhr. 
Abends 7 lihr Fünglings⸗ u. Jungfrauewoerein. 
Zetſaal der Kinderheit und Diatoniſſenanſtalt. 
10 Uhr Vorm. Gottesdienſtz 
Fvangeliſation (Aula des gra 
Abends 8 Uhr Evaugeliſa 
Paſtor Fabianke. 
2 Uhr Nachm. Sonntagsſchule 
Hof 1 Tr. l.). 
a Beringerſtr. 77, part. r. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Sonntag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 6 
Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt- 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſtonar Blank. 


Wbortrag: 


* x 
(Vogislapſtr. 40, 


der Peter⸗Paul⸗Kirche. 8% 
ſtiftsgymnaſiums) :] 


Herr 


Konzert, welches ein gewähltes Programm 
bietet, u. A. wird der Chor den Geſang der 
Gothen am Grabe Alarichs im Buſento mit Be 
gleitung von Blasinſtrumenten zum Vortrag 
bringen. Die Kapelle iſt u. A. mit Weber's 
Ouverture zu „Oberon“, Händel's „Largo“, der 
Tannhäuſer⸗Fantaſie von Wagner und Maſſenet's 
„Scene pittoresque* vertreten. 

* Im Zentralhallentheater 
finden am Sonntag zwei Vorſtellungen ſtatt. 
Das neue überaus beifällig aufgenommene 
Programm kommt ungekürzt 355 in der um 
4 Uhr beginnenden Nachmittagsvorſtellung 
(bei halben Preiſen für Erwachſene u. Kinder) 
wie in der um 8 Uhr beginnenden Abendvor— 
ſtellung zur Aufführung. — Im Tunnel kon- 
zertirt die Hauskapelle bei freiem Eintritt. 

— Die Schneider⸗Zwangs⸗In⸗ 
nung hält am Abend des 12. Januar im 
Saale der Philharmonie ihre General-Ver⸗ 
ſammlung ab und müſſen Anmeldungen zur 
Aufnahme in die Innung ſowie zum Ein- und 
Ausſchreiben der Lehrlinge bis zum 5. Januar 
beim Obermeiſter Schülke, Bismarckſtraße 7, 
eingereicht ſein. Ebenſo muß bei derſelben die 
Anmeldung zu der von der Handwerkskammer 
beabſichtigten Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
arbeiten bewirkt werden. 

Die jüngſte Novität des Bellevue-⸗ 
theaters, Blumenthal und Kadelburgs 
Luſtſpiel „Das Theaterdorf“, wird am Som 
tag Abend zum erſten Male wiederholt. Der 
Montag bringt als Kleinepreis-Vorſtellung 
„Die wilde Katze“, die am Sylveſter nochmals 
erſcheint, am Dienſtag ſteht „Alt-Heidelberg“ 
auf dem Spielplan. Eine Neuheit vom 
Schlage der Poſſe „Seine Kleine“ iſt für den 
1. Januar in Vorbereitung, „Er und ſeine 
Schweſter“ betitelt ſich dieſe luſtige Sache, bei 
der natürlich Hermann Picha als Matador 
thätig ſein wird. Die Inſcenirung beſorgt 
Herr Heiske. 

* Bei einer des Diebſtahls verdächtigen 
Perſon wurden durch Hausſuchungen zu Tage 
gefördert: 73 Exemplare des vom 21. Dezent- 
ber datirten „General-Anzeigers“, 8 Porte⸗ 


ſchen Mitteln weit mehr fordert, als unfere Freude trifft auch der befreundete Schau: 
Bühne zu geben vermag, bei richtiger Aus- ſpieler Gerhard Günther ein und als dieſer 
nutzung aber — und für dieſe plädiren wir hört, daß der Ortspfarrer in ſeiner Jugend 
allein — hätte das Vorhandene ganz wohl ein Kirmeß⸗Feſtſpiel geſchrieben hat, beſtürmt 
nicht allzuhoch geſpannte Anſprüche befriedigt. er denſelben, ihm das Stück zu überlaſſen, um 
Hoffen wir aljo, daß der jcenijche Apparat es mit den Dorfbewohnern einzuſtudiren. Als 
ſich in der Folge beſſer einſpielt. — Von den der Pfarrer ſeine Einwilligung dazu giebt, 
Einzeldarſtellern iſt manches vortheilhafte zu wird Frau Juſtizrath Riebeck eine eifrige 
berichten, im Beſonderen wurde das über Protektorin des Unternehmens. Die Verfaſſer 
den „Mephiſto“ des erſten Theiles gefällte ſchildern nun in humorvoller Weiſe die Proben 
günſtige Urtheil durch rn Heims erneut mit den gänzlich talentloſen, aber ſehr an— 
beſtätigt. Mit anzuerkennendem Eifer war ſpruchsvollen Bauern, die bald ihre häuslichen 
derſelbe bemüht geweſen, den feinſten Zügen [Arbeiten vernachläſſi 

ſeiner Rolle nachzuſpüren und es gelang ihm 


iner { 0 N n Kunſt oder vielmehr für den in Ausſicht ſtehen— 
wirklich, die geſtellte Rieſenaufgabe zu mei— 


el | tet [den höheren Gewinn ſchwärmen. Jedoch balv 
ſtern. Durch weiſe Oekonomie bewahrte ſich ſſtellt ſich dem Unternehmen eine Widerwärtig— 
auch Herr : uns bis zum Schluß die volle keit nach der andern entgegen, die Bauern— 
Friſche des Organs und in dieſer Hinſicht kann komödianten werden unzufrieden, ſie ſtellen 
Herr Alten ihn zum Muſter nehmen. Letzte immer höhere Anſprüche und es kommt zu 
rer gab ſich oft zu ſehr aus, was dann gerade Raufereien, in welche die Unternehmer mit 
auf einem Höhepunkt des Spiels zum Ver- hineingezogen werden. Schließlich kommt der 
ſagen führte. Im Uebrigen hat auch der Pfarrer zu der Erkenntniß, daß in die Ge⸗ 
„Fauſt“ Anſpruch auf unſer Lob, ſein Auf- meinde in Folge der Komödie nur der Un— 
treten blieb ſelbſt in den pathetiſchen Mo. frieden Einzug gehalten hat und er zieht ſein 
menten frei 8 Phraſenthum und ausgezeich- Stück zurück. Daſſelbe hat aber doch etwas 
net traf Herr Alten den Ton für die abge- Gutes zu Wege gebracht, indem der Schau: 
klärte Stimmung des Schlußaktes, ſodaß dieſſpieler Günther die Tochter des Juſtizraths 
Darſtellung bis an das Ende wirkſam ge- zur Araut erhält und ein ländliches Pärchen 
ſteigert erſchien. In der Lie bestragödie dieſes gleichfalls in Liebe vereint wird. Der erſte 
Theiles ſtand dem „Fauſt“ eine treffliche Akt iſt etwas lang gedehnt, in den beiden fol— 
Partnerin zur Seite in Frl. Proß, deren genden haben es die Verfaſſer aber wieder 
Darſtellungskunſt ſich durch die Verkörperung verſtanden, eine Reihe luſtiger, ſtark mit 
der „Helena, als vallwerthig erprobte. Mit Satyre gewürzter Scenen zu ſchaffen, welche 
Anmuth und natürlicher Friſche vertrat Frl. rn bis f des Sr er nahe 
Br N < 48277 von dem bis in das Orcheſter ausverkauften 
Argung ar dt den „Euphorion“, auch die Hauſe mit ſtürmiſcher Heiterkeit aufgenom- 
Partie des „Ariel“ im Vorſpiel wurde von ihr men wurden Die Auſfführ hatte Herr 
licher Weiſe durchgeführt. Recht viel. n den. Die Aufführung hatte Herr 
note ſich Beer af u Aa Dir. Reſemann ſelbſt in Scene geſetzt und 
iti 1 ) Herr galt, dem nach- gebührte derſelben in jeder Weiſe Anerken— 
4 : die Stollen des Heermeiſters, des 75 8 DE e ee 9 
55 7 1“ 8 H 7 “u 4 0 5 9 2 * es x 1 A 
St pathiſch bee des „Habebald zufielen. fand in Herrn Heiske und Fr. v. Redwitz 
Sympathiſch gab Herr Pichon den „Kaiſer“, u. aun Vin enen 8 Barf A lar 
während Herrn Büttners Biſchof⸗Hanz⸗ prächtige Wiedergabe, das verliebte Töchter⸗ 
ler“ gar zu trocken blieb. Herr Sa 0 dha 6 lein vertrat Frl. Winkler mit Geſchick und 
legte den „Marſchalk“ etwas oherflz age Herr Rohde war ein flotter Schauſpieler 
egte den „Marſchalk“ etwas oberflächlich an, r hn ee e ere eee ? 
um vieles befier behagte uns fein „Philemon“. Günther. Das ländliche Liebespaar wurde 
Aus zuverläſſige Kraft bewährte ſich Frau von Herrn Klein und Frl. Eberspächer 


i 175 5 1855 i 5 1 00 18 f „in herziger Weiſe geſpielt und Herr Picha 
monnaies, 1 Milchkannen, ein Fußreiniger 4 a 1 en wie als Lverfehter Sache; entfefeite ion 
s Drahtgefl ine Handſäge „Die Sorge“ waren tüchtige Leiſtungen. als n = ee AR 
aus Drahtgeflecht, eine Handſäge und noch z 75 28 ungen. bei ſeinem Erſcheinen auf der Scene ſtürmiſche 


Sachen be; Wacker fand ſich Herr Jerſchke mit der Par⸗ 
finden ſich in Gewahrſam der Kriminalpolizei. tie des Thurmwächters ab, er verſtand zu 
* Aus einer Wohnung Kohlmarkt 6 wurde, ſprechen und zu fingen. Für den Gejang 
vermuthlich von einem Bettler, 1 Schmuckkaſten traten auch die Damen Frl. Brandes, 
beben, der goldene Halsketten, Armbänder, 14 Eriolg . 5 pi Er S am i 0 t 
ſilberne Haarpfeile, Granatketten, ein Perlen⸗ 109 ein, ihnen ſchloß Na) ein brauch⸗ e E Bade 
halsband = Korallenkette mit Kreuz, eine barer Frauenchor an, die Männerſtimmen (Ortspfarrer), Filisze 5 Er ol 
Bernſteinkette mit Armband, Broſchen und hingegen ließen zu wünſchen übrig. Der nicht und Ir. S ch um an n (Bachwirthin). Aber 
ſilberne Armreifen enthielt. Einzelne von den überall dankbaren Laſſen'ſchen Muſik wurde auch die kleineren Partien waren angemeſſen 
Schmuckſtücken (Ketten, Armbänder, Broſchen) eine verſtändige Interpretation durch das von beſebt, 155 e 
waren mit Opalen, Goldtopas oder Amethyſten Herrn Enders geleitete Orcheſter zu Theil. Relt wurde, m 
beſetzt. A £ = MB, Pee 
— Am Montag findet auf der Werft des. % K 11 8 : 
„Vulkan“ der Stapellauf a des Dobpe Bell Theat Vermiſchte Nachrichten. ; 
ſchrauben-Kabeldampfers „Stephan“ ſtatt und 7 L evue⸗ jeater. Me Be Dauber Sn er Ba 
wird die Werft von 10% Uhr ab geöffnet fein, „Fröhliche Weihnachten“ herrſchten im hunvada Staatseiſenwerk fand bei einem 
Einlaßkarten ſind nicht erforderlich. Bellevue-Theater, denn die Direktion konnte ſtenen Scämelgofen eine Gascusſtrömung 
. 5 u mit Vergnügen durchweg ausverkaufte Häuſer[ſtatt. Sieben Perſonen wurden bis zur Un 
f kenntlichkeit verbrannt. 


Brüſſel, 26. Dezember. 


verſchiedene Kleinigkeiten. Sie Heiterkeit. In recht draſtiſcher Weiſe ent- 
ledigte ſich Herr Willhain ſeiner Aufgabe 
als kunſtſinniger, aber ſtets erregter Dorf— 
tiſchler. Weiter ſeien hervorgehoben die Herren 
Mühlhofer (Dr. Zentler), Gehlen 


2 ne pveerzeichnen und das Publikum befand ſich in 
zw 5 7 — * I u >p r 

Stadt⸗Theater. behaglichſter Stimmung und erwies ſich über⸗ 
aus beifallsluſtig. Am Mittwoch war das 


B ſe 30 Ein im Bau 
begriffener Tunnel zwiſchen St. Cecile und 


Zu einer Feſtvorſtellung war das zweite Kernen Florentville i ingeſtür in 2 
a 1 war das ite Theater zwar geſchloſſen, aber im engere Florentville iſt geſtern eingeſtürzt, ein Auf⸗ 
ger des „Fauſt auserſehen ſworden Idee fand 5 8 75 N fröt liche Weihnachts⸗ ſeher wurde getödtet. Eine gerichtliche Unter⸗ 
allein die rechte Stimmung dafür wollte nicht Tr, ) „. ſuchung iſt eingeleitet. 


zum Durchbruch gelangen und der Erf beſcheerung ſtatt, welche den zahlreichen klei— 
blieb 5 Aha 1 0 ae a0 ben ge im Weihnachtsmärchen mitwirkenden 
Aktſchlüſſen, der namentlich von den oberen Künſtlern galt. Herr und Frau Dir. Neje- 
Rängen her mit großer Pünktlichkeit einsetzte, Man hatten dieſelben um den ſtrahlenden 
unbekümmert Um ein etwa noch hörenswerthes Chriſtbaum verſammelt und nach dem Ge- 
Orcheſternachſpiel. Sonſt beobachtete das nur auge von Weihnachtslieder erhielten die 
annehmbar beſetzte Haus eine gewiſſe Reſerve einen Geſchenke, um dann in Vorträgen zu 
N der in vielen Einzelheiten leider beweiſen, daß fie außer dem im Weihnachts. 
tark unfertigen Vorſtellung. Eine Ent⸗ märchen Erlernten auch auf eigene Fauſt 
täuſchung brachte gleich die Scenerie des Vor. „unit“ treiben. Am erſten Feſttage ging 
ſpiels mit dem ſchrecklichen Waſſerfall und Sudermann's „Es lebe das Leben“ in Scene 
dem me amt bereiteten Lager, einem grüne fand 125 n nn, in der be-|“ a or er e 
gemalten Kaſten, der ſich ganz fruchtlos be⸗ kannten trefflichen Beſetzung fand wieder be- eue i 

mühte, e ala 3 Daß geiſterte Aufnahme Der geſtrige zweite Feſt⸗ Neueſte Nachrichten. 
in ſo ſteifer Umgebung der „Geiſterkreis“ er- tag brachte als Weihnachtsgabe das neueſte 
ſtarrt war, konnte kaum Wunder nehmen Luſtſpiel von Blumenthal und Kadelburg: 
und es bedurfte denn auch eines kräftig ge, Das Theaterdorf“ Die Verfaſſer 
flüſterten Kommandos, um Bewegung hinein- bieten darin eine lustige Satyre auf die 
zubringen. Als wohlgelungen durfte da- modernen „Bauern Komödien“, worin fie 
gegen die Ausſtattung der „Klaſſiſchen Wal- ſchildern, wie Bauern- Komödianten „entdeckt“ 
purgisnacht“ gelten, nur wollten hier wie werden. Das baieriſche Gebirgsdorf Neuſſen⸗ 
anderswo die Verwandlungen nicht immer ſee bot außer ſeiner idylliſchen Ruhe für Tou⸗ 
klappen und der „Chiron“ rief beim Erſchei- riſten nichts Anziehendes, aber gerade dieſe 
nen ſpontane Heiterkeit hervor, ein Mißgeſchick, Ruhe hatte den Dr. Zentler und den Juſtiz⸗ Handlungsweiſe darlegte. Sie ſeien vor allen 
dem ſpäter ebenſo der Kahn vor Fauſtens rath Riebeck veranlaßt, dort ihre Sommer- in der Verſchiedenheit der Charaktere des 
Burg ſamt den unglücklichen Inſaſſen verfiel. ferien zuzubringen. Doch dieſe Ruhe war nicht Kronprinzenpagres und in ihrer intenſiven 
Jugeſtauden muß freilich werden, daß eine nach dem Sinne der Frau Juftizräthin, einer Liebe zu Mr. Giron zu erblicken. Dann er⸗ 
Fauſtaufführung im zweiten Theil an techni- für die Kunſt ſchwärmenden Dame. Zu derenlklärte die Kronprinzeſſin die Art ihrer Flucht, 


Lüttich, 24. Dezember. Die Woll⸗ 
känunerei Demoulin wurde heute früh durch 
eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört. 
Schaden beläuft ſich auf über 200 000 Franks. 

Paris, 26. Dezember. Der Direktor 
Cremer vom „Evenement“ ſowie der Kunſt⸗ 
kritiker deſſelben Blattes, Second, ſind nach 


einer Mahlzeit in einem hieſigen Reſtaurant 
unter 
krankt. 


Vergiftungserſcheinungen ſchwer er⸗ 


Berlin, 27. Dezember. Dem „ZHirſch⸗ 
bureau“ wird aus Chemnitz gemeldet: Die 
„Chemn. Allg. Ztg.“ veröffentlicht durch Extra⸗ 
blatt das Ergebniß einer Unterredung, welche 
ihr nach Genf entſandter Chefredakteur geſtern 
Mittag mit der ſächſiſchen Kronprinzeſſin ge⸗ 
habt: „Ich hatte heute eine einſtündige Unter⸗ 
redung mit der Kronprinzeſſin Luiſe von 
Sachſen, welche ausführlich die Gründe ihrer 


Wer vorwärts kommen 
Will, lese Dr. Bock's Buch: „Kleine Familie‘. 
Preis 30 Pig. in Briefin. eins, 5 

G. Kiötzsch, Verlag 197, Leipzig. 


Beiche 


Senden Sie 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): ſtettin⸗Zehlendorf b. Berlin]. Frl. Ottilie Kemmin 
Herr Vikar Lie. e um 10 Uhr. mit Herrn Fritz n Stralſund! 3 
5 Sem Geſtorben: Bäckermeiſter Franz Schönbeck, 58 FJ. 
Herr Paſtor Schäfer Bei 5 1 Faden le oh Brauner, 
: J. [Cuntzow!. $ rats V. är Georg Runge 
ben zeta ge en e dee eee 
Lutherkirche (Oberwiel): [Altdamml Frau Emma Lewke geb. Schlüßler. 
Herr Paſtor Redlin u a 187 23 J. (Paſewallj. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 8 PP 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. Standesamtliche Nachrichten. 
Lukas⸗Kirche: Stettin, den 24. Dezember 1902. 
Herr Prediger Gauger um 10 Uhr PAD: Geburten: 
Herr Prediger Jahnte um 5 Uhr. Ein Sohn: dem Arbeiter Peglow, Poſtſchaffner 
; Nemitz: Kerſten, Arbeiter Meier, Arbeiter Wachter, Schiffs⸗ 
Herr Re Jahnke um 10 Uhr. immermann Kagemann, Zimmermann Fechtner, 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: chloſſer Voß, Schloſſer — 5 5 Arbeiter Bruſe. 
Herr Prediger Backe um 10 Uhr Eine Tochter: dem Milchhändler Braun, Werk 


Stadt Theater. 
Sonntag 3½: Kleine Preiſe. 


Der Freischütz. 


7 Uhr: 1: Serie. Bons ungültig. Schauſpielpreiſe. 


Friedeus⸗Kirche (Grabow): führer Vöttcher, Bügler Reick, Maſchinenbauer 
) Salewsti, Schmied Köhler, Arbe Ganzow, Robert U. Bertr am. 


Herr Paſtor Mans um 101% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 

Sonntag Abend 6 Uhr Chriſtfeier und Beſcheerung 
Bar Kinder im alten Betſaale: Herr Paſtor 
Mans. 

Oberbredow im Schulhauſe, Villenſtraße 4, J.: 

Dienſtag > Uhr Abends Gebetsſtunde: Herr 
Paſtor Fabianke. 

Matthäuskirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 5 
Luthertirche (Züllchow): 
Herr Kandidat Heeſe um 10 Uhr. 
Pommereusdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
0 Scheune: 5 

½0 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und heil. 

Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld. 
R Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 
Nachm. 4 Uhr gel im Evangeliſchen 


Fabrikbeamten Kayſer. . 
Aufgebote: 

Landbriefträger Krüger mit Frl. Quaas; Kellner 

Kupfer mit Frl. Bruſt. 
Eheſchlieſſungen: 

Brenner Hardenberg mit Frl. Marquardt; Maſchiniſt 
Schukar mit Frl. Kaſelow; Schneider Werth mit 
Frl. Zuther; Bauarbeiter Neitzel mit Frl. Krüger; 
Maurer Buezin mit Frl. Witthuhn. 

Todesfälle: 

Eigenthümer-Wittwe Nibbe; Handelsmaun Brunk; 
Sohn des Arbeiters Burwitz; Ehefrau des Arbeiters 
Thomas; Tochter des Malers Falk; Maſchinenbauer⸗ 
frau Salewski; Schneider⸗Wittwe Sylvander; Dreh⸗ 
orgelſpieler Gazzi; Kellner Zick; invalider Arbeiter 
Weilandt; Tochter des Schloſſers Hein; Königl. 
Steuereinnehmer-Wittwe Jahnle, geb. Roßmanit; 
Tochter des Fabrikbeamten Kayſer; Tochter des 
Lagerhalters Purezynski; Kaufmann Bieſel; Sohn 
des Kaufmanns Kaufmann; Steueraufſeher⸗Wittwe 
Pautſtadt, geb. Kerſchies. 8 


1 9 2 to» f * 
Meyer's Lexikon für M. 942 fr. 
ftatt 100 % verkäufl. 4., vorletzte 1 1 
liebe Frau, unſere e Mutter Schwieger 16 eleg. Bände, gut gehalten, An bis 22 u. fehler⸗ 
1053 Große oi frei. v. 250 poſtlagernd Pyritz. 

; Helene Kejeume, geb. Horstmann, „FF 


im 90. Lebensjahre. 24 Sichere Existenz. 


Dies Zeigen tiefbetrübt an A ! 

8 Die trauernden Hinterbliebenen. x Sofort gef. tücht) Kaufmann u. Disponent zwecks 
Die Beerdigung findet am 29. d. Mts., BE Ablöſung des bisherigen Soeius als Theikhaber 
Nachm. 2 uhr dom Trauerhauſe, Stettin- mit ca. % 20000 für ein ſehr gutes Engros⸗Ge⸗ 
Dedom. Wolffſtr. 4, aus ſtatt. ſchäft der Conſumbrauche und General⸗Vertretung 
. 5 „ erſter Häuſer für Mecklenburg und Pommern. 
Das Hauptdepöt kaun auf Wunſch nach Stettin 
verlegt werden u. bleibt der Gründer und lang⸗ 
jährige Reiſende im Geſchäft. Offerten von Selbſt⸗ 
veflectanten an Heinr. Sohu mache & Co,, 
Hamburg, Pelzerſtraße 8. 


Montag 3½: Kleine Preiſe. 

Aus der Märchenwelt. 
7½ Uhr: II. Serie. Vons gültig. 
Zwillinge. Saat: Der Tugendhof. 
Dienftag 3½: Kleine Preiſe. 


Aus der Märchenwelt. 


7½́ Uhr: III. Serie. Bons gültig. 


Das Rheingold. 
Bellewvue- Theater. 
Goss analtng]! Das Theaterdorf. 
dleine Preiß] Die wilde Katze. 
dus gü. Alt = Heidelberg. 


Bons gültig. | 
Täglich 3½ Uhr bei Heinen Preiſen: 


Der Zaubermantel. 


Turnhalle 


(Grünſtraße). 
Sonntag, den 28. Dezember: 


 erosse Mreich-Co 
180 * N 5 UN 
2 grosse Mreich-Loncerte 
von der Kapelle des Greuadier⸗Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV,. 
Direktion: R. Henrion, Muſikdirigent. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr, Entree 35 incl. 
Abends 8 „ „ 30 Garderobe. 


Vereinshauſe, Eingang Paſſauerſtr.: Redner 
Herr Spiecker. 


Am I. Weſhnachtsſag Nachmittags + hr 


ſtarb nach langem ſchweren Leiden meine g 


Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Verlobt: Frl. Elfriede Wobig mit Hrn. Robert 
Schleiffer [Swinemünde⸗Stargard j. Pom.], Fräul. 
Anna Schmidt mit Herrn Robert Splittgerber [Neu> 


Der 


Rübſen ——, Kartoffeln — — 


klarer, ohne. wejenklihe 


ELERLPLLELLERLRR 


welche von ihr und Mr. Giron vorbereitet war 
und ſie zunächſt über Hallein nach Zürich 
führte. Was ihre Zutunft betreffe, ſo hoffe 
ſie, daß es doch noch gelinge, die Ehe zu löſen. 
Dann wolle ſie Mr. Giron heirathen, denn die 
Liebe zu ihm ſei, wie ſie mit bezeichnendem 
Aufblick zu dem neben ihr ſtehenden Giron er⸗ 
klärte, viel zu innig. Sie wollten ſich dann 
irgendwo als ſchlichte Leute niederlaſſen. Sie 
hoffe aber trotz Allem, zuweilen mit ihren Kin⸗ 
dern zuſammen kommen zu können, z. 3. habe 
ſie freilich aus Dresden keine Nachrichten. 
Selbſt der Hofmarſchall v. Tümpling habe ſich 
bei ſeiner Anweſenheit in Genf ihr nicht ge⸗ 
nähert. 

Der Genfer Korreſpondent der „Frankf. 
Ztg.“ hatte Gelegenheit, die Kronprinzeſſin 
von Sachſen aus beſter Nähe zu ſehen. Sie 
zeigt keine Spur geiſtiger oder jeeliicher Des 
preſſion, nur ihr Geſicht hat einen etwas leiden⸗ 
den Ausdruck. Die Kronprinzeſſin und der 
Erzherzog Leopold luden vorgeſtern den ehe⸗ 
maligen Bundespräſidenten Rechtsanwalt 
Lachend zu ſich, um ſich mit dieſem über die 
Rechtsfrage und die nöthigen Garantien für 
ihren ungeſtörten Aufenthalt zu beſprechen, 
da ſie einen längeren Aufenthalt in der 
Schweiz planen. Von beachtenswerther Seite 
erfährt der Korreſpondent noch, daß Beide das 
Schweizer Bürgerrecht zu erwerben beabſich⸗ 
tigen. — Fräulein Adamowicz iſt geſtern Vor⸗ 
mittag in Genf eingetroffen und Abends mit 
dem Erzherzog Ferdinand Leopold nach einem 
anderen Schweizer Orte abgereiſt. Der Kor⸗ 
reſpondent theilt folgende authentiſche Aeuße⸗ 
rungen des Erzherzogs und Girons mit. Der 
Erzherzog erklärte, Fräulein Adamowiez un⸗ 
bedingt heirathen zu wollen; wo und wann ſei 
noch unbeſtimmt. Er erklärte weiter, er habe 
ſchon früher ein Zerwürfniß mit ſeiner Fa⸗ 
milie gehabt. Angelegenheit ſeiner 
Schweſter ſei vollſtändig getrennt von ſeiner 
eigenen. Was das Gerücht angehe, daß er 
radikale Geſinnungen hege, ſo habe er ſich nie 
um Politik gekümmert. Wo er ſeinen ferne⸗ 
ren Aufenthalt nehmen werde, ſei vorläufig 
unbeſtimmt. Er reiſe ab, nachdem er die Kron⸗ 
prinzeſſin in Sicherheit wiſſe. — Giron, der 
ein ſehr ſympathiſches, ruhiges Weſen hat, er⸗ 
klärte, daß er ſeiner Zeit allerdings auf eine 
Erbſchaft verzichten wollte, dieſe aber annahm, 
als der Erzbiſchof von Mecheln feine Bedonten 
zerſtreute. Seine Familie plante ihn wegen 
Verſchwendung unter Kuratel ſtellen zu laſſen, 
obwohl er ſtets zurückgezogen lebte. Giron 
ſowohl wie die Kronprinzeſſin bleiben ſo lange 
in Genf, bis Letztere vor jeder Gefahr ſicher iſt. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Der Kabinetsrath erklärte es für unthunlich, 
daß Rooſevelt das Schiedsrichteramt über⸗ 
nehme, es ſollte vielmehr das Haager Tribute 
nal angerufen werden. Gutem Vernehmen 
nach ſind Deutſchland und England damit ein⸗ 
verſtanden. i 

Wien, 27. Dezember. Graf Lambsdorff 
trifft Montag Abend hier ein und wird am 
Dienſtag Vormittag vom Kaiſer in Audienz 
empfangen werden. Am Abend deſſelben Tages 
findet zu ſeinen Ehren ein Hofdiner ſtatt. 

Wie in hieſigen Hofkreiſen verlautet, wird 
Erzherzog Leopold Ferdinand dauernden Auf⸗ 
enthalt in Südafrika nehmen. 8 


2 
Die 


Telegraphiſche Deneichsir. 

Peſt, 27. Dezember. Die an der hieſi⸗ 
gen königlichen Oper engagirte Opernſängerin 
Thereſe Kramer, die ſeinerzeit an der Dres⸗ 
dener Hofoper engagirt war, beſtätigte einem 
Redakteur des „Budapeſter Tageblatts“, daß 
die Behandlung der Kronprinzeſſin Luiſe am 
Dresdener Hofe derartig ſchlecht war, daß man 
ſich wundern müſſe, daß ſie ſo lange ausge⸗ 
halten hat. Man habe ſie oft im Zimmer 
eingeſperrt, ihr die Kleider weggenommen. — 
Häufig auch den Theaterbeſuch verboten. 
— Fe 

Briefkaſten. 

Die Bequtwortung der eingegangenen Fragen 

erfolgt am Neufahrstage. 


Err 


y >» >: * 
er 2 
Joularòs⸗ Seiden 
in hochaparten Muſtern von 95 Pf. an un 
jeder Art in unerreſchter Auswahl zu bill 
Preiſen, meter⸗ und robenweiſe an Priv 
zollfrei. Proben franko. 


d Scivenftoffe 
GEugros⸗ 
porto und 
Brieiporio 20 Bi. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich Bu 


Kgl. Hoflieferanten. 


(Schweiz). 


TEE ; 
Bürſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Lardiolrt e 
ſchaſtskammer für Pommern. 

Am 27. Dezember 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 

a (Nach Er utttel ung.“ Mog jen 
13),00 bis 132,00, Welzen 149,00 bis —.—. 


Bil —— bis —— bier —— bis —.—. 


— 


Vorausſichtliches Weiter 
für Sonntag, den 28. Dezember 1002. 


Bei wenig veränderter Temperatur 


N etwas 
5 Nied er ſch li ge. f 


eee 
Dellepue-lablissement. 


Mittwoch, 31. Dezember 1902, von 
10 Uhr ab: 


0 V 7 0 N 
Gr. Svivester-Ball. 
um ut: 
Humbriſtiſch⸗allegoriſche 
Darſtellung d. Jahreswende. 
Neujahrsüberraſchungen. 
Entree für Herren 1,50 Mark, 
für Damen 1 Mark. 


90 * 


Stern-K-Säle. 


20 Wilhelmſtraße 20. 
Grosse Familien - Vorstellung. 


U. A.: Mstr. Back, Neger- u. Mufical« Eloton, 


Msir. Hidaljo, Teufels-Act. 


Hamburg. 24 5 1002. 


Hamburg - Amerika Linie. 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Pa ſſagier⸗ 
Dampfern finden ſtatt: 


Nach Newyork: 27.012. Poſtd. Moltke. 
> 5 3./1. „ Pennſylvania. 
5 5 10./1. 8 Patricia. 
Nach Boſton: 8.01. „ Artemiſia. 
Nach Baltimore: 3. /I. „ Silvia. 
Nach Philadelphia: 8/1. Arte miſia. 
Nach Neworleans: 24.12. „ Badenia. 
7 a 30.1. „ Brisgavia. 
Nach Weſtiudien: 24/12. Teutonia. 
„ 2 28.12. „ Canadia. 
Nach Mexico: 24.12. „ Teutonia. 
P- 3 28.112. „ Canadia. 
Nach Oſtaſien: : 8.H. „ Hamburg. 
2 10.1. „ Sambia, 


1 Ster nberg 


(Mecklenb.) f. Maschinen- u. Blei. 
Ingen., -Techn., -Werkmeist. Ein- 
iöhr. Kursus. Lehrwerkstätte. 


Zahn⸗Atelier 


vou 


Joh. Kröger, 


7, Roß marktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


Bei Drüsen, Sorofeln, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Gicht, Rheumatismus, 
Hals- u. Lungen-Krankheiten, altem Husten, 
zur Stärkung und Kräftigung schwächlioher, 
blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine 
Kur mit meinem beliebten, ärztlioherseits viel 
nn 


Lahusen’s Jod-Eisen-| 


Leberthran 


ee 0,2 Eisenjodür in 100 Th. ff. Leberthran). 

beste und wirksamste Leberthran. Wirkt 
blutbildend, Säfte erneuernd, blutreinigend, 
Appetit anregend; hebt die Körperkräfte 
in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten u. 
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack 
hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch 
über 100,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- 
sagungen darüber, Preis 2 u. 4 Mk., letatere 
Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, Man 
achte stets beim Einkauf auf die Firma 
des Fabrikanten Apotheker Lahusen in 
Bremen. Zu haben in allen Apotheken 
Stettin und der Vororte. 


Alte Brab. Sardellen, 


per Pfd. 1,20 /, empfiehlt 
Otto Winkel, Breiteſtr. 11. 


Wels lesiseche 


. 
sÄlbert Schiltz & Ce 


| 
F 


Deutſches Zieichs⸗Adreß buch 


Soeben erschienen 1903 Dritte Ausgabe 


ER 1 8 5 e : 75 e ? Ser EHE gen De 


— Zen 


A 
Personallisten » 


für die 


9 Hotelbesitzer F 
1. Gastwirthe, 


den neuesten gesetzlichen und 
polizeilichen Kontrol- Vorschriften 
entsprechend, sind zu haben bei 


R. Grassmann, » 


Breitestrasse 41/42. Kirchplatz 4. 


TTAAAZZAAAZZZ AG 


" Warenbaus: 


Naumann Rosenbaum 
Breitestrasse 20—21. 

Anferfigung elegantester "Anus, 

Zall- u. Gesellschafts-Kleider sowie 8 = - — Zul BE 

Jansen in Seide u Chifon. s 


e 
vvvvv 


»Gicht⸗Kranken theile ich aus Dankbarkeit 
ndentgelllich mit, was meiner lieben Mutter 
nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen ſofort 
Linderung, und nach kurzer Zeit vollſtändige 
Heilung brachte. 

Marie Grünauer, Köchin, 
Mn hen Mr ut i che ein. 1171 r. 


— nn un 


Soennec 


D. f. N re "Bostes 
.— u I System 
ur f * ei 
1 A 9 Schnetistes 
1 Mark Ai einordnen 
Zn “ 
* * he 
Gröiste 
Veberall Schonung 
vorrätig BEE SEN der Briefe 


Brie fordner 


— — 


| m SpEnNEcKEN + BORN » nut 


für Indnfrie, Gewerbe und Handel 


—— Reelle — 
Diätetische Mittel 


in Apotheken und Drogerien. 
Loeflun 's, 
mars-Extracl 


Herausgegeben von Rudolf Mosse. 


bei 
Husten, Heiserkeit, Catarrh, Infiu- 
enza, Asthma und Zehrfiebar für 
sich oder in Milch zu nehmen. 


Zwei Bände « 5500 Seiten 


a 


mit Malz-Extraot bereitet, von Kindern 
vorgezogen als beste 
—ʃ— A1. „ tn ran Kur. 


Malz - Extraet- 
ilusten-Bonbons 


a an ae Fe ner 
sehr wohlschmeckend u. wirksam. 


Man hüte sich vor Nachahmun- 
gen und verlange stets die Firma 


Preis ir Malz-Exirac Ed. Loeflund de Ce: 
Teberthran-Emulslon: Mk. 1. — pr. Flasche. Krundas i- si t zart. L 
Bonbons: lucket 20 und 20 Pfg., Dose 20 N en; i « 


enthält nahezu zwei Millionen Adressen 


sämtlicher Industriellen und Kaufleute, Aerzte, Rechtsanwälte, 
Hotels, bedeutender Handwerker etc. aus ca. 40,000 Orten 
des Deutschen Reiches nach Orten und Branchen geordnet, 
Spezial-Landkarten. Schutzmarken und Wortzeichenregister. 
Volks wirtschaftlicher Teil und Statistischer Teil. Ortsregister. 


beste und billigste 


| 5 say 


Kohlen, 1 BANN 


ayasır37 a8 


Eng! ische 


Stettin, Reifschlägerstr 9 


6 Lager: Freiburgerstr. 5 
| Telephon 163. 


Preis 30 Mark. 


Das Deutsche Reichs- Adressbuch erscheint alljährlich im October, 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder gegen Einsendung des Be- 
trages vom „Verlag des Deutschen Reichs-Adressbuches“, Berlin SW. 19. 


st einkoh ga 


ns u. Flaggenleinen, 


Jalouſie⸗ u. Rouleauxſchnur, Gurte, Bindfaden 
und Stränge empfiehlt 
Carl W ernicke, Gr. Wollweberſtraze 44. 


5 Specialhaus für Papier- 
und Lederwaren. 


8 Ginsbilder, 


gibt Gewähr für die Keakäkeit unseres 


ee 


@ Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig au. 
Gliasbilder 
> Kifitfermat, ſchon von 25 Pfennig an, en verlange nur 
Röingbilder, „Pfeilring Lanolin- Cream 


OCabinetſormat, ſchon von 50 Pfennig an, 
ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 
5 auch für Einſegnungsgeſchenke. 
Ringbilder 
9 iſitformat, ſchon von 25 Pfeunig an, 
große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 


0. 
ARE PENN und weise Nachahmungen zurück. 
Lanotin-Fahrik . 


ſegnungsgeſchenke. 8 > 
Photographien, Bilder ete. 
nach den berühmteſten Kunſtwerken bes 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 3 5 
ahmen, 8 
Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an. 5 
@ Bahmen, 2 
Cablnetformat, Zinkguß v. 45 Pfennig an. Nen! 
KErnhmmen, REN Inleressant! 
echte Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. Zum Ban zum Herder han 8 Deines 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, und Kochen es Gebäcks 
von 85 Pfeig an 8 mit Zucker ler dr e . Feilchen-Porlen 
Rahmen, echte Vroneg, Voudeie, Pro- ae bekannten | „Beutel 10 DIE | Kestioner neuer Bpsisen 
menade⸗ und Prinzeßformat. a > ebran 5 = Kugel-Vanille. mit naturgetrauem 
y ckchen g. — * 7 
F u.) loch. und EM Tue = er, Ach, PO Anerkanni beste Schi eihſeder. 
verfasst von Kaffee, Cacao neuen Reoep! 1 
Mignonrahmen, Paſtellbilder, ete. “I Lina a rs Beutel — 1 Kugeln e 20 57 Ueberall zu haben; man wen S. Roeder's Bremer) 


empfiehlt: 


f. 3 


Alle diese Packungen echt und unter Garantie des 

Ber Originalproductes der Erfinder des Vanillin und Jonon, 

wenn mit Namen Haarmann & Reimer versehen. 

Generalvertreter: Max Elb in Dresden-Löbtau. 
Ju haben in Stettin bei: 


Breiteſtr. 42, Alfred Bürgener, Hans Meyer, 
@tintenfie, 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3 ee ER e aa Fre Waver, ; 
GIIYSOIOO SOSE Emil Henschel, g Theodor Pte, En 
= a ee II. Lämmerhirt, Erich Richter. RE | 
Su — TT————— Naphtha- selle 
Das Wort | H ei n r j 2 n La n 2. 7 W a nn h & . m. sad vorzügiches Wasch- und Bleichmittel 


„L a m ba 
is; Yediglich 
Schutzmarke und 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


Seitenpulver mit der Waschfran 
Salmiak Terpentin-Seifenpnlver 


Zamhacapsein 


wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen von 


n wit ee wi und] ae gern 7 Naphtha Seifenpulver 
ande acket 
Aerztl, warm empfohlen gegen Blasen-? £ R N in 2 
ju. e ee e Die aufgedruckt sein. ‘ RT zB verbesserte Bleichsoda 
Magen absolut unschädlich,rasch un r x \ Da EL 
sicher wi irkand. Tıeltaussild[. beicäh Stettin: in allen“ 62 - billig und gut. Ueberall käuflioh U 


Dankschreiben aus » EN 
allen Welttellen geg. (ELanuR): 
20 Fig. Porto vom S 
alleinig. Fabrikanten D, 
Nur acht iu roten Packeten zu 3 M. i 


Apotheken. 
Apotheke z. Greif, 
Lindenſtr. 30. 


van Baerle & & Sponnagel, BERLIN N, 


Probepaohste für 3 Mark franoo. 


Filiale in Berlin W, Friedrichstrasse 186. 


